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Vor dem neuen Rätekongreß.
Jm erſten Rätekongreß brauſte heftigſter Sturm der Revolutions

tage. Und doch ſtellte ſich damals die Mehrheit der Teilnehmer voll
auf den Boden der Demokratie, die allein eine ſichere Zukunft unſeres
Vaterlandes berbürgt. Die Wahlen zur Nationalverſammlung wurden
auf den früheſten Termin feſtgeſetzt, der möglich war, und die ſchon
damals auftretende Formel: „Alle Macht den A. und S.Räten“
wurde abgelehnt. Jnzwiſchen iſt die Nationalverſammlung zuſammen
getreten und hat bereits wichtige geſetzgeberiſche Arbeiten zum Neu

aufbau leiſten können. Die bisherige Entwickelung verlief nicht ohne
Kriſen; Kriſen, die beſonders unſerm wirtſchaftlichen Leben ſchwere
Wunden ſchlugen. Die Linksparteien der Oppoſition haben, nicht
immer ohne Erfolg, den Rätegedanken propagiert, aber auch Mehr
heitsſozialiſten und Demokraten ſind dafür eingetreten, daß die
revolutionäre Einrichtung der Arbeiterräte nunmehr zu einer dauern
den Einrichtung umgewandelt werden müſſe. Der Ernſt der Zeit muß
vor allem den zweiten Rätekongreß dazu zwingen, ſeine Aufgaben in
ſachlicher Weiſe zu löſen, wenn ein politiſcher Nutzen aus dieſer Tagung
überhaupt erwachſen ſoll.

Jm erſten Kongreß der Räte wurde ihnen die Rolle einer wirk
ſchaftlichen Vertretung zugewieſen, ohne daß allerdings damals ein
feſter Boden für die Aufgaben der Arbeiterräte geſchaffen werden
konnte. Die Kommuniſten vertreten heute den gleichen Standpunkt
wie damals. Sie wollen die Räterepublik, die uneingeſchränkte
Diktatur des Proletariates, und es dürfte nicht ohne Einfluß auf den
zweiten Kongreß ſein. daß ſich in München Dinge, entwickelt haben,
die dieſen Gedanken zur Tat werden ließen. Die Unabhängigen er
ſtreben die proletariſche Diktatur in einer verſchleierten FJorm; ſie
verlangen, daß die Arbeiterräte ein Parlament bilden ſollen, das der
Nationalverſammlung gleichberechtigt iſt.

Die Formeln der genannten Parteien zeichnen ſich mehr durch
Radikalismus als durch Klarheit aus, herrſchen doch im Kreiſe der
Unabhängigen ſelbſt über die Auffaſſung der Räteſtellung im neuen
Deutſchland ſtarke Gegenſätze. Haaſe, der Wortführer dieſer Partei,
lehnt es ab, daß ſeine Anſchauungen mit denen Däumigs identifiziert
werden. Dem zu ſchaffenden Reichswirtſchaftsrat ſoll geſetzgebende
Gewalt übertragen werden, während der Zentralrat mit der Exekutiv
gewalt ausgerüſtet werden ſoll. Jn den Kreiſen der Mehrheits
ſozialdemokatie wird der Gedanke des Zweikammerſyſte
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geweſen, und als Ergebnis liegt ein Abänderungsvorſchlag zum
Artikel 34 a der Verfaſſung vor, der ausführt, daß die Arbeiter be
rufen ſind, gleichberechtigt in Gemeinſchaft mit den Unternehmern an
der Regelung der Lohn und Arbeitsbedingungen, ſowie in der gemein
wirtſchaftlichen Entwicklung der Prodnktionskräfte mitzuwirken. Die
beiderſeitigen Organiſationen und ihre tariflichen Vereinbarungen
werden anerkannt. Durch dieſe grundſätzliche Stellung wird hervor
gehoben, daß die Arbeiter in den Produktionsprozeß ſelbſt eingegliedert
werden ſollen, allerdings nicht allein, aber gleichberechtigt mit den
Unternehmern. Dieſe Formel läßt erhoffen, daß damit eine praktiſche
Löſung zu wirklich erfolgreicher Tätigkeit der Arbeiterräte gegeben
wird. Weiter heißt es in dem Abänderungsvorſchlag, daß die Arbeiter
zur Wahrnehmung ihrer ſozialen und wirtſchaftlichen Jntereſſen nach
Betrieben und Wirtſchaftsgebieten gegliederte geſetzliche Vertretungen
in Betriebs und Begzirksarbeiterräten und einem Reichsarbeiterrat
an der Spitze erhalten. Die Bezirksarbeiterräte und der Reichs
arbeiterrat treten zur Erfüllung gemein wirtſchaftlicher Aufgaben und
zur Mitwirkung bei der Ausführung der ſozialen Geſetze mit den
Vertretungen der Unternehmer zu Bezirkswirtſchaftsräten und einem
Reichswitſchaftsrat zuſammen. Der Forderung der Unabhängigen nach
dem Reichswirtſchaftsrat iſt man hierdurch in gewiſſer Weiſe nach
gekommen, wenn das auch nicht in dem Maße geſchehen konnte, wie es

von ihnen wohl erhofft wurde. Der Reichswirtſchaftsrat erhält keine
legislative Gewalt, es werden ihm aber beſondere politiſche und
wirtſchaftspolitiſche Geſetzentwürfe von grundlegender Bedeutung von

der Reichsregierung vor ihrer Einbringung beim Reichstag zur Be
gutachtung vorgelegt werden. Außerdem und das iſt ſehr wichtig
hat er das Recht der Jnitiative. Er kann ſelbſt ſolche Geſetze beim
Reichstag beantragen, die ebenſo wie Vorlagen der Reichsregierung
oder des Reichsrates zu behandeln ſind. Endlich können den Arbeiter
und Wirtſchaftsräten aus den ihnen überwieſenen Gebieten Kontroll
und Verwaltungsbefugniſſe übertragen werden. Aufbau und Aufgaben
der Arbeiter und Wirtſchaftsräte ſowie ihre Verhältniſſe zu anderen
ſozialen Selbſtverwaltungskörpern werden durch Reichsgeſetz geregelt.

Soweit der Vorſchlag der Reichsregierung. Dem zweiten Räte
kongreß iſt damit eine Verhandlungsaufgabe zuteil geworden, die er
zu erfüllen hat. Die Arbeiterräte leben. Dadurch haben ſie ihre
Berechtigung bewieſen. Wir können nur hoffen, daß auch der zweite
Rätekongreß ſeine politiſche Daſeinsberechtigung erweiſt, indem er ſich
auf das beſchränkt, was in ſeinen Kreis gehört. Die Aufgabe iſt groß,
ſo groß, daß für ſonſtige nutzloſe Reden gar kein Raum mehr bleiben
ſollte. Wird der zweite Kongreß der Arbeiterräte der Forderung der
Zeit gerecht, ſo hat er ein Werk geleiſtet, daß unſerm Vaterlande nur
zum Nutzen gereichen kann.

Zur Lage im Reiche.

Hie Räterepublik Bayern und das Reich.
Beibehaltung der Beziehungen zuralten Regierung.

Von berufener Seite wird aus Berlin mitgeteilt: Nachdem in
Bayern die Räterepublik ausgerufen iſt, die bisherige Regierung
München verlaſſen hat und der Landtag wider Recht und Geſetz auf
gelöſt worden iſt, iſt das Verhältnis Baherns zum Reich in ein neues
Stadium getreten.

Entſprechend der vorläufigen Verfaſſung dürfen im Staaten
ausſchuß nur Regierungen vertreten ſein, die aus allgemeinen Wahlen
hervorgegangen ſind und die das Vertrauen ihrer Volksvertretungen
genießen. Beide Vorausſetzungen treffen auf die Räteregierung in
München nicht zu. Sie kann alſo dem Staatenausſchuß nicht an
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Zur Lage in Bayern.
Nürnberg, 8. April. (Priv.Telegr.) Durch Plakatanſchlag

wurde heute früh die Verhängung des Belagerungszu-
ſt an des über die hieſige Stadt bekanntgegeben. Umzüge und Kund
gebungen ſind verboten. Zwiſchen 11 Uhr abends und 5 Uhr früh iſt
das Betreten der Straßen unterſagt.

Schweinfurt, 8. April. (Priv.Telegr.) Die Stadt hat ſich
der Räterepublik angeſchloſſen

Ansbach, 8. April. (Priv.-Telegr.) Eine von der ſozialdemo
kratiſchen Partei, Gewerkſchaſtskartell und der Unabh. ſozialdemokra
tiſchen Partei geſtern abend einberufene Maſſenverſammlung hat ſich
einſtimmig für die Räte- Republik ausgeſprochen, die ſchon nachmittags

ausgerufen wurde. ßHof, 8. April. (Priv.Telegr.) Hier iſt geſtern die RäteRepublit
ausgerufen worden.

Her Bergarbeiterſtreit gewinnt an Ausdehnung.
Mülheim (Ruhr), 8. April. (Priv.-Telegr.) Die Streiklage

hat ſich außerordentlich verſchärft, nachdem die Arbeiter der Firma
Thyſſen (Friedrich Wilhelm Hütte) und einer großen Reihe von
Färbereien in einen Sympathieſtreikfürdie Bergarbeiter
eingetreten ſind. Die Gas und Elektrizitätsverſorgung wurde geſtern
nachmittag eingeſtellt, ſo daß die Stadt ohne Licht iſt. Theater und
Kino mußten geſchloſſen werden. Eine Vertreterverſammlung ſämt
licher Arbeiterorganiſationen beſchloß, die Notſtandsarbeiten nicht mehr
auszuführen und proklamierte den Generalſtreil. Man fordert die ſo
ſortige Freigabe der politiſchen Gefangenen und die Auflöſung der
Freiwilligenkorps. Der Straßenbahnverkehr bleibt weiter eingeſchränkt.
Auch die Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätte Mülheim-Speldorf beſchloſſen
mit 599 gegen 81 Stimmen den Ausſtand.

Düſſeldorf, 8. April. (Priv. Telegr.) Die Generalſtreik-
Kommiſſion veranſtaltet in allen Betrieben eine geheime Ab ſt im
mung, ob der Streik fortgeſetzt oder abgebrochen werden ſoll. Jm
Laufe des heutigen Tages iſt im Generalſtreik keine Entſpannung ein
getreten. Sämtliche Buchdrucker beſchloſſen wegen Lohnforderungen ſo
fort in den Streik zu treten.

des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Hoffmann, wonach die bayeriſche
rücgetreten iſt, ſondern unr i
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allein berechtigt iſt, rechtswirkſame Anordnungen zu erlaſſen und
Befehle zu erteilen. Der weitere Verbleib ihres Vertreters im Staaten
ausſchuß wird daher von der Reichsregierung als zu Recht beſtehend
anerkannt.

Die Umwälzung in München.
München, 7. April. Der heutige Tage ſteht ganz im Zeichen

des neuen Umſturzes. Alle Betriebe feiern, alle Geſchäfte ſind ge
ſchloſſen, es iſt, als ob die ganze Bevölkerung Münchens ſich heute
auf den Straßen befände. Um den neuen Umſturz würdig zu feiern,
hat der Zentralrat für heute und morgen den Generalſtreit
verkündet. Alle Arbeiter ſind der Parole gefolgt. Die erſte Tat der
neuen Regierung war die ſofortige Sozialiſierung der
Preſſe An allen Straßenecken kleben Plakate mit der Kundmachung
des Zentralrates. Die bürgerliche Bevölkerung verhält ſich vollkommen
paſſib. Die Einigung des Proketariats iſt nunmehr in München reſt
ſos erfolgt. Der bekannte Kommuniſt Mühſam iſt in die neue Re
gierung aufgenommen worden. Vorläufig iſt, ihm noch kein Reſſort
eingeräumt worden, doch hat er vom Zentralraät un beſchränkte
Vollmacht erhalten und übt ſo eine unbegrenzte Dik
katur aus. Mühſam und Landauer ſind heute die Machthaber, die
die Lage in München beherrſchen. Die Münchener Garniſon hält zu
dieſen. Das 1. bayr. Leibregiment hat einen Aufruf erlaſſen, der zur
fofortigen Bildung einer roten Armee auffordert. Gerüchte über an
marſchierende regierungstreue Truppen durchſchwirren die Luft. All
gemein wird angenommen, daß die bisherige bayeriſche Regierung
mit allen Mitteln verſuchen wird, dem neuen Umſturz entgegenzutreten.
Die Münchener Räteregierung hat tatſächlich umfangreiche Sicherungs
maßnahmen getroffen. Alle Regierungsgebäude ſind von ſtarken
Truppenmaſſen beſetzt. Panzerautos fahren die Straßen auf und ab.
An den wichtigſten Punkten ſind Maſchinengewehre aufgeſtellt worden.

Uber München iſt der Belagerungszuſtand verhängt
worden.

Nürnberg der Ausgangspunkt
einer Gegenbewegung.

Nürnberg, 7. April. Es iſt unverkennbar, daß Nürnberg
zum Drehpunkt der geſamten bayeriſchen Entwicklung geworden iſt.
Nachdem die bisherige bayeriſche Regierung mit dem Miniſter
präſidenten Hoffmann an der Spitze hier eingetroffen iſt, hat ſich von
hier aus eine Bewegung entwickelt, die auf eine Gegenaktion gegen
das Münchener Miniſterium abzuzielen ſcheint. Miniſterpräſident
Hoffmann und die mit ihm hierher gekommenen Miniſter bewahren
über ihre nächſten Abſichten und Pläne undurchdringliches Schweigen.
Wie gemeldet wird, verfügt Miniſterpräſident Hoffmann über genügend

Truppenmaſſen, um eine Gegenaktion erfolgreich einleiten zu
önnen.

Ein Aufruf der bayeriſchen Parlamentarier.
Aus Bamberg wird gemeldet: Abgeordnete aller bürgerlichenParteien der drei fränkiſchen Pegetungebegrt haben untereinander

Fühlung genommen und erheben einſtimmig Proteſt gegen die Aus
rufung Bayerns zu einer Räterepublik. Jn dem Proteſt heißt es:

Bereits am letzten Sonntag, den 6. April, haben auch die Mehr
heitsſozialiſten Bayerns ſich aus politiſchen und wirtſchaftlichen
Gründen gegen die Ausrufung einer Räterepublik ausgeſprochen. Wir
fordern die Beamtenſchaft und das geſamte werktätige Volk Bayerns,
Arbeiter, Beamte und Bauern, auf, ſich hinter den vom Volke gewählten
Landtag zu ſtellen. Die geſamte Bevölkerung Nordbayerns wird hier
mit gewarnt, ſich durch den Terror einer verſchwindenden Minderheit,
vorwiegend von Leuten ausländiſchen Geblüts, einſchüchtern zu laſſen.
Der Augenblick iſt ſo ernſt wie noch nie. Bayern hängt über einem
Abgrund. Wenn es vor dem Sturz nicht bewahrt wird, iſt alles ver
loren. Dann hat Bayern im Jnnern Brudermord, Plünderung und
Hungersnot.

Eine weitere Folge iſt die wirtſchaftliche Abſperrung Bayerns,
durch die ein vollſtändiges Erliegen unſeres Wirtſchaftslebens, die
Stillegung des Eiſenbahnverkehrs, und ebenſo das Aufhören jeder
Kohlen und Lebensmittelzuführ eintritt. Das Ausland hat eine jede
Ernährungsbeihilfe an ein bolſchewiſtiſches Bayern abgelehnt. Eine

gehören. Die Reichsregierung nimmt Kenntnis von der Erklärung

Neueſte Vachrichten.
Generalſtreik der Anabhängigen in Magdeburg.

Magdeburg 8. April. (Priv.-Tel.) Eine Vertrauensmänner
Verſammlung der Streikenden hat die Proklamation des General
ſtreiks beſchloſſen. Der Sozialdemokratiſche Bezirksverband (alte
Partei) fordert die Bevölkerung auf, Ruhe zu bewahren und ſich nicht
am Streike zu beteiligen.

Haftentlaſſung des Generals v. Kleiſt

Magdeburg, 8 April. Priv.-Tel.) Der Kommandierende
General v. Kleiſt iſt wieder aus der unbefugter Weiſe über ihn ver
hängten „Haft“ entlaſſen worden. Auch zahlreiche andere Offiziere,
die „vorübergehend“ feſtgenommen worden waren, blieben meiſt nur
kurze Zeit in Haft.

Eine Warnung der Regierung.
Berlin, 8. April. Die preußiſche Staatsregierung erklärt in

einem Aufruf anläßlich der Beſtrebungen unter den Eiſenbahnbeamten,
zur Durchſetzung einſeitiger Gehaltsforderungen gegebenenfalls in
einen Streik einzutreten, daß ſie der Volksgeſamtheit gegenüber ge
wiſſenlos handeln würden, wenn ſie den Beamten die Befugnis ein
räumen wollten, Staatsbetriebe, wie die Eiſenbahn, ſtill zu legen, zu
mal der Staat in ſeiner Fürſorge für die Beamten durch Milliarden
Aufwendungen bis an die äußerſte Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit
gegangen ſei. Sie müßte ſolche Streiks zu dieſer Zeit als ein Ver
brechen am geſamten Volk betrachten und würde alle ihr zu Gebote
ſtehenden Mittel anwenden, um Dienſtwillige vor dem Terror Einzelner
zu ſchützen.

Der Hräliminarfrieden.
Amſterdam, 8. April. Nach einer Reuter Meldung aus Paris

ſind die Gerüchte, daß der Präliminarfrieden um den 9. April fertig
ſein werde, zu optimiſtiſch, eher dürfte das Mittwoch über eine Woche
der Fall ſein. Man erwartet noch immer, daß die deutſchen Delegierten
innerhalb drei Wochen aufgefordert werden, nach Paris zu kommen.

Die Entſchädigungsfrage.
Paris, 8. April. Wie Reuter von maßgebender Seite erfährt,

hat man ſich über die hauptſächlichſten Punkte hinſichtlich der Entſchä
digung geeinigt.

ſelbſt von Hungersnot gepeinigt ſind. Der Friedensſchluß wird ver

sogert. V
Die Euch dieſes ſagen, ſind Eure Landsleute, nicht kandfremde

Menſchen, die von Bayern noch vor wenigen Monaten nichts wußten
und denen Euer Schickſal gleichgiltig iſt.

W r nrn und Regensburg für die Nüterepublik.
„Würzburg, 7. April. Auf dem Reſidenzplatz iſt iRäterepublik ausgerufen worden. Die Banken, hen

tungen ſind von den Kommuniſtentruppen beſetzt. Das Militär, ein
ſchließlich der Freiwilligenverbände, ſteht auf ſeiten der Kommuniſten
re u e tn heute n 10 Uhr ausgebrochen. Sämt
liche Fabriken und Geſchäfte mit Ausnahme der Leb i äfu e h r Lebensmittelgeſchäfte
„„Regensburg, 7. Ap ril, 12 Uhr vormittags. Soeben hae en ben de v de a 3 den vereinigten alten

teien beſteht, ſich für die Räterepublik erklärt. Eine einzi ip lärt. Eine einzige Stimme
n verſchärfte Belagerungszuſtand über München
München, 7. April. Die Korr. Hoffmann meldet: Daskommando des 1. bayeriſchen Armeekorps gibt bekannt: De ne

die Räterepublik ausgerufen. Für den Bereich des 1. bayeriſchen
Armeekorps wird bis auf weiteres der verſchärfte Belage-
rungsuſtan d verhängt. Zuſammenrottungen und Demonſtrationen
ind ſtrengſtens verboten. Wer tätlich gegen die Vertreter der Räte-

republik vorgeht, wer plündert, raubt oder ſtiehlt, wird erſchoſſen
Der im Korpsbereich des 1. bayeriſchen Armeekorps verhängte Be
lagerungszuſtand und das Standrecht werden nur im Jntereſſe der
e e Znt e en e de auf weiteres aufrechterhalten. Die

olizeiſtunde iſt auf abends 10 Uhr, an Sonnaben Sonnn r r arg den und Sonntagen
Die Vorgänge in Magdeburg

Aus Berlin wird berichtet. Wegen Verſuchs, Militärrevoltein Magdeburg und Umgebung und in anderen Garniſonen er
zurufen, wurden in Magdeburg mehrere Perſonen verhaſtet. Der
Bekannteſte von den in Haft Genommen iſt der frühere Reichstags
abgeordnete Brandes, der Mitglied der Unabhängigen iſt. Der
Ferliner Vollzugsrat, dem von Magdeburg aus Montag morgen die
Verhaftung gemeldet worden iſt, intervenierte beim Reichswehrminiſter
und teilte ihm mit, daß die Magdeburger Arbeiter erklärt hätten
ſie würden ſolange ſtreiken, bis Brandes wieder
freigelaſſen ſei. Darauf wurde der Beſcheid erteilt, daß dem
a Wien erde deren allen Umſtänden der Prozeß für die Straf

e, deren er ſchuldig ſei. Eine Feilaſſung käme nicht

M W Reichsminiſter und ein General verhaftet.
agdeburg, 7. April. Mitglieder des Wachtregiments hheute mittag den Reichsjuſtizminiſter Landsberg Den e

dierenden General von Kleiſt und den Hauptmann im Generalſtab
von Schüchting als Geiſeln für den verhafteten Führer der
Unabhängigen, Brandes, und der beiden Mitglieder des Zentralrates
Kegel und Felke, feſtgenommen und unter ſtarker Bedeckung zur
Kaſerne Ravensberg gebracht. Auch die Feſtnahme anderer in der
politiſchen Bewegung en Männer aus den Reihen des Sozialis
I r er e iſt geplant. Die Haltung derarniſon ſteht nicht fe Ein großer Teil ſy iſiert mitKuckendieee groß l ſympathiſiert mit den

Vert Magdeburg unter dem Belagerungszuſtand.
erlin, 7. April. Von berufener Stelle wir 8 mitgeteilt:Heute morgen iſt der Reichsjuſtizminiſter endeten Der Teinn

Privatbeſuch in Magdebur ilte, auf S i AufſtändiſPr Magdeburg weilte, auf der Straße von Aufſtändiſchen
feſtgenommen worden, die dadurch eine Freilaſſung des Führers der
Unabhängigen, Brandes, erzielen wollten. Die Reichsregierung weiß
daß ſie völlig im Sinne Landsbergs handelt, wenn ſie auf die Er
preſſung nicht eingeht. Sie wird für dieſe unerhörte Freiheits-
beraubung eines Kabinettsmitgliedes und Verletzung der Jmmunität
eines Mitgliedes der Nativnalverſammlung auf das energiſchſte Rechen
ſchaft fordern und hat bereits Schritte getan, um den unhaltbaren
Zuſtänden in Magdeburg ein Ende zu machen. Der Vorfall zeigt
daß der Reichswehrminiſter nur zu Recht hatte, als er am Sonnabend
auf dieſe in Magdeburg geplante Militärrevolte hinwies Die Schul
digen werden ihre Tat ſchwer zu büßen haben. Uber Magdeburg iſt
der Belagerungszuſtand verhängt, und eine ausreichende

Hilfe von Rußland und Ungarn iſt ausgeſchloſſen, da dieſe Länder Truppenmaſſe iſt in Bewegung geſetzt worden.

e e. der Knecht des



haft ſei,

Bewaffnung der Magdeburger Arbeiterſchaft.

Magdeburg 8. April. thinein auf der Zitadelle auf dem Werder faſt durchweg 2 Gewehre
und Munition an Arbeiter und geweſene Soldaten verteilt. Von den
verteilenden Soldaten der Zitadellenwache wurde dabei bemerkt, daß
die weitere Munitionsvertellung heute früh auf dem Domplatz vor
ſich gehen werde. Es iſt nicht unmöglich, n heute zwiſchen dene und den Regierungstruppen, falls dieſe einrücken ſollten

zu Zuſammenſtößen kommt. Ei l denSoldaten iſt zu den Aufſtändiſchen übergetreten. Zeitweiſe fallen
Schüſſe, die aber nur aus Galgenhurtor abgegeben werden.

Landsberg wieder in Freiheit.
Berlin, 8. April. Das Auto mit dem der Miniſter Lands

berg unter Bedeckung mehrerer Aufſtändiſcher von Magdeburg nach
Braunſchweig gebracht werden ſollte, iſt in Helmſtedt durch dieAufmerkſamkeit und Entſchloſſenheit der Polizei angehalten worden.
S Aufſtändiſchen wurden entmaffnet. Der Miniſter hat ſich auf die

lizeidirektion begeben.

Der Generalſtreik im Ruhrrevier.
Efſen, 7. April. Das W. T. B. meldet: Während die n

ſtreikleitung mitteilte, daß bis Mittag von den Bergwerken des rheiniſch
weſtfäliſchen Induſtriegebietes 227 Schachtanlagen mit 386 100 Berg
arbeitern im Generalſtreik ſtehen, meldet der Bergbauverein. Die Ge
ſamtzahl der Ausſtändigen in der heutigen S belaufe ſich auf156 34 gegen 144 883 am Sonnabend, die Geſamtzahl der Streikenden
betrage 468201 gegen 260 273 In der Zahl der Streikenden beſteht

nach der Meldung der Streitleitung und des Bergbauvereins ein Unter
chied von über 100 000 Mann. Der Bergbauverein teilt auf Anfrage
ierzu mit, daß die von ihm feſtgeſtellten Zahlen unbedingt zuverläſſig
eien, zum großen Teile ſei der Unterſchied wohl dadurch zu erklären,
aß die Streitleitung die auf den vom Streik betroffenen Zerhen arbei

denden Leute als Streikende mitrechne mit der Begründung, daß dieſen
Arbeitern die Erlaubnis zur Vornahme von Notſtandsarbekten erteilt
worden ſei. Dies könne aber nur bei verhältnismäßig wenig Leuten
utreffen. Die Zahl der aus eigenem Antrieb arbeitenden Leute ſei

ſchr roß und betrage, abgeſehen von den Zechen, die überhaupt nicht

am Ausſtand beteiligt ſeien, bei vielen Werken mehrere hundert Mann.
Regierungstruppen im Anmarſch auf Eſſen.

Eſſen, 7. April. Die chriſtlich nationalen Arbeiter und die Mit
glieder des Deutſchen Arbeiterbundes haben morgen gen der
von den beiderſeitigen Führern ausgegebenen Parole die Arbeit aufden Kruppſchen Werken wieder aufgenommen. Sie
mußten ſich den Einlaß zu den Werkſtätten gewaltſam erzwingen, wobei
es zu ſtürmiſchen Zwiſchenfällen und Schlägereien mit den Streikpoſten
kam, die ihnen den Zugang durch die Jabriktore verweigerten. Auf
dieſe Weiſe iſt es gelungen, die Arbeit in einzelnen Betrieben notdürfti
wieder aufzunehmen, aber da das Elektrizitätswerk und die Keſſelanlagen ſüllegen weil die Maſchinen und Keſſelheiger ſpartakiſtiſch ge
Fipt ſind und ſtreiken, fehlt elektriſche Energie und Dampf vollſtändig.

e ſtreikende Arbeiterſchaft, der ſich jetzt auch die Unabhängige So
zialdemokratie angeſchloſſen hat, hat beſchloſſen, die Kruppſche Fabrik
morgen r mit ſo ſtarken Aufgeboten zu beſetzen, daß die Arbeits
willigen den Zugang zu den Arbeitsſtätten nicht mehr erzwingen können.

eute waren etwa 6000 Arbeiter auf dem Kruppſchen Werke wieder
beſchäftigt. Die ſtreikende Arbeiterſchaft hat an die Firma Krupp ein
Ultimatum gerichtet, die Arbeitswilligen uünwerzüglich zu entlaſſen,
nen die Notſtandsarbeiten eingeſtellt werden. Regierungs
truppen befinden ſich im Anmarſch nach Eſſen. Vertreter des General
kommandos in Münſter werden morgen auf der Fabrik eintreffen.

Bochum, 7. April. In der Nachbargemeinde Eppendorf ſind
Regierungstruppen eingexückt, die dort für eventuellen Bedarf in Bereit
ſchaft liegen bleiben. Es handelt ſich um einen Maſchinengewehrzug,
eine Jnſanteriekompagnie eine Kavallerieabteilung und eine Batterie
von 4 Feldgeſchützen. Die Gemeinde Gerthe hat ebenfalls eine Ab
teilung Regierungstruppen erhalten.

Ruhe in Stuttgart.
Stuttgart, 8. April. Nach dem amtlichen Bericht vom Z. April,abends 72 hre herrſcht in Stuttgart völlige Ruhe. Die Geſchäfte

Das Gaswerk hat mit Hilfskräften die Arbeit wieder
aufgenommen Die Arbeit bei Voſch, Daimler und den anderen groß
induſtriellen Betrieben wird heute wieder außgenommen, ebenſo in
Göppingen, wo der Verband der Induſtriellen die Bezahlung der Streik
tage abgelehnt hat.

waren geöffnet.

Der ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Gradnauer teilte auf Be

mit, daß er trotz mancher Einzelerſcheinüngen, B. in Plauen (Vogt
land), ein all gemeines übergreifen der Bewegung von
Bayern aus auf Sachſen nicht befürchtet. Auch im Reiche
und namentlich in Berlin hat ſich ſeiner Anſicht nach die Stellung
der Regierung in erfreulicher Weiſe erledigt. Der zweite
Rätekongreß, der am Dienstag in Berlin zuſammentreten ſoll, wird ja
wahrſcheinlich nicht ohne Vorſtöße von radikaler Seite abgehen Dieſe
dürften aber an der Haltung der Mehrheit der Teilnehmer ſcheitern, die
auf mehrheitsſozialiſtiſchem Boden ſtehen.

Vor dem Zuſammenbruche unſerer Ernährung.
Berlin, 8. April. Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt: Die

uns zum Einkauf von Lebsmitteln zur Verfügung ſtehenden Zahlungs
mittel haben zunächſt ausgereicht, um die von der Entente garantierten
Mingen zu kaufen. Das erſte von Deutſchland freihündig auzukaufende
Monatskontingent konnte aber nur zum Teil gekauft werden, weil Zah
Unmgsmittel fehlen. Die weitere Verſorgung Deutſchlands
hängt davon ab, daß weitere Zahlungsmittel ge
ſchafft werden. Wenn die Kohlen förderung noch
ferner ſtockt, muß die Ernährung zuſammenbrechen,
bevor die eigene Ernte zur Verfügung ſteht.
Der Staatsanwalt beantragt die Aufhkbung 77 er e

eimar wird gemeldet: Der Generalſtreikin Serpzigſchen s en a ſotet finden zu ſollen. S Präſidenten der
Rationalverſammlung iſt ein Antrag der Staatsanwaltſchaft in Leipzig
zugegangen auf, Aufhebung der Jmmunität des Abg. Geyer U. An
Dieſer Antrog ſteht im Zuſammenhang mit der bereits in einer An
frage des deutſchnationalen Abg. Dr. Philipp erwähnten
preſſung von 400000 Mark aus der Leipziger Stadtkaſſe durch eine Abordnung der Streikenden

Der 1. Mai ein Nationalfeiertag. geht
berufener Stelle wird uns aus Berlin mitgeteilt, das Kabinetthat e keinen Sitzung beſchloſſen, der Nationalverſammlung

einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach der 1. Maizum National-
feiertag erklärt werden ſoll.

Eine Räte- Republik BremenHamburg?
amburg, 8. April. Das „Zwölfuhr-Mittagsblatt“ ſchreibt

Hamburg ſtand noch nie ſo nahe vor einer Kataſtrophe wie jeht, wo
äußerlich die ſchönſte Ruhe herrſcht. Wir wiſſen beſtimmt, daß
Dr. Lauffenberg und Dr. Herz in der letzten Zeit am Werke ſind, um
ſich wieder zu Herren der Stadt zu machen. Hamburg ſoll zur Räte
e publit ausgerufen werden. Dr. Lauffenberg und Dr. Herz waren
kürzlich in Bremen um die Bremer Linksradikalen für ihre Pläne zu
winnen. Jhr neues Reich ſoll von Bremen bis Hamburg die ganze

aſſerkante umfaſſen. Wir verlangen von der Tatkraft Noskes, daß
er ſchleunigſt Regierungstruppen ſendet. Unſere Rettung vor der
Diktatur Lauffenbergs kann nur eine Diktatur Noskes ſein.

Neue Schwierigkeiten in unſerer Lebens
mittelverſorgung. gDie Ausfuhr von Lebensntitteln aus Dänemark nach Deutſchland,die in der e Zeit in übereinſtimmung mit den Alliierten ſtattge-

unden hat, iſt plötzlich däniſcherſeits eingeſtellt worden.
je verlautet, ſoll dieſe unvermutete Einſtellung mit den ſchwierigen

Bezahlungsverhältniſſen zuſammenhängen. Wie bekannt, hat die En
kente Deutſchland das Verbot auferlegt, ſeine Verpflichtungen zu den
neutralen Ländern mit Gold zu begleichen. Da die däniſchen Guthaben
in Deutſchland in letzter Zeit geſtiegen ſind infolge der Lebensmittel
lieferungen und man däniſcherſeits die geſtellten Sicherheiten nicht als
enügend erachtet, hat man geglaubt, trotz der ſchweren ZwangslagePent lands zu dieſer Maßnahme ſchreiten zu müſſen. Es ſind bereits

Beſtrebungen im Gange, die Schwierigkeiten zu beſeitigen, doch ſind
die Ausſichten hierfür im Augenblick nicht günſtig.

Ferner teilte nach Pariſer Meldungen der amerikaniſche Lebens
mittelkontrolleur Hoober mit, daß man Deutſchland vorläufig höch

1800090 Tonnen Getreide liefern könnte und daß, wenn
ie deutſche Ausſage uns daß die Vorräte Deutſchlands an Ge

tireide und Kartoffeln Mitte Juni erſchöpft ſein werden, es zweifel
ob die Entente in der Lage ſein werde, genügenbe

Nahrungsmittelmengen zu lieſern, um Deutſchland zu ver

Geſtern wurden bis in die Nacht

Ein ſehr großer Teil der aktiven

Der ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Gradnauer über die W a
ragen

ſorgen, beſonders da die deutſchen Schiffe, die zum Lebensmitteltransportbereitet werden, ihre Ladungen nicht innerhalb ſechs Wochen ab

holen und zurückbringen können.

Zugeſtändniſſe an die unzufriedenen Unteroffiziere und Mannſchaften.

Jn der erſten Mitteilung des WTV. über den geplanten militäriſchen Anfeuſt im Bereich des 4. Korps war zu leſen daß die Unzu

frieden heit der Mannſchaften und die Beſorgniſſe der Unteröffi
ziere um ihre Zukunft der heheriſchen Agitation einen guten Nährboden
bereitet hätten. Die Reichsleitung hat ſich beeilt, durch materielle
Zugeſtändniſſe an die Unzufriedenen tünlichſt die Ur
ſachen der Mißſtimmung zu beſeitigen. Aus Berlin, 6. April, wird
nämlich amtlich gedrahtet:

Am 4. April, nachmittags, fand eine bedeutungsvolle Beſprechung
zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter und dem preußiſchen Kriegsminiſter
ſtatt. Hierbei wurden eine Reihe von Gebührnisfragen zu
einer Löſung gebracht, die weſentliche Fortſchritte beſonders für die
Unteroffiziere bringen. Die entſprechenden Verfügungen werden in
den nächſten Tagen amtlich an ntdegeern Die weſentlichſten Auf
beſſerungen dürften für diejenigen Unteroffiziere, die dur Dienſt
geht verhindert ſind, in die Reichswehr überzutreten, darin beſtehen,
aß ihnen eine tägliche feſte Teuerungszulage von 3 bis zu weiteres

bewilligt werden wird, die an Stelle der bisher nur bei beſonderer
Arbeitskraft vorgeſehenen Wacht und Arbeitszulage tritt. n wer
den die Militäranwärter in ihrer Bezahlung während ihrer Probe
dienſtleiſtungen, wö ſie beſonders ungünſtig geſtellt waren, dadurch aufgeteſſert, daß ſie die vollen Bezüge behalten. Die bei der Gelegenheit

der Abſchaffung der Arbeitszulage auch für die Mannſchaften durchge
führte Bewilligung einer feſten täglichen Teuerungszulage von 2
kommt auch den Lazarettkranken zugute und mildert dadurch die Härte,
die in dem Unterſchied zwiſchen den Lazarettkranken, nichtfreiwilligenund freiwilligen Heeresangehörigen bister beſteht.

Eine grundſähliche Einigung der beiden Miniſterien wurde auch
darüber erzielt, daß den Unteroffizieren beim Übertritt in die Reichs
wehr, auch wenn dort im Augenblick des Übertritts keine Unteroffizier

frei iſt, ihre Gebührnis- und Wohnungsanſprüche erhalten
eiben.

Kein Eiſenbahnerſtreik in Preußen.
Von unterrichteter Stelle gehen uns folgende Ausführungen zu:

Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ bringen unter dem Stichwort:
„Drohender Eiſenbahnerſtreik in Preußen“ vom 30. März die Mit
teilung, daß die Beamtenräte aller preußiſchen Direktionsbezirke ein
Ultimätum an die Regierung gerichtet hätten, in welchem bei Nicht
exrfüllung beſtimmter Forderungen bis 10. April, zunächſt eine 8 ſtündige
Ruhepauſe im geſamten Eiſenbahnbetriebe und darauf folgend der ge
ſamte Ausſtand angedroht werde.
Dieſe Nachricht, die begreiflicherweiſe große Unruhe und Erregung
in der Bevölkerung verurſacht hat, iſt inſofern falſch, als überhaupt
nöch kein Ultimatum des angegebenen Jnhalts an die Regierung geſtellt
worden iſt, es haben vielmehr die Verhandlungen P t. in denen
über ein ſolches Ultimatum beraten worden iſt. Da aber zahlreiche
Kreiſe der Beamtenſchaft ſich als entſchiedene Gegner des obigen Ulti
matums erklärt haben, ſo iſt, wie hiermit ausdrücklich feſtgeſtellt wird,
die Androhung der Arbeitseinſtellung überhaupt inzwiſchen fallen ge
laſſen worden

Nicht unerwähnt bleiben darf, daß allerdings in der unteren und
mittleren Beamtenſchaft eine große Erbitterung darüber herrſcht, daß
beſtimmt ſchon bewilligte und bezahlte Zulagen neuerdingsin Wegfall
kommen ſollen, und daß die neuen n r die Wirkung
haben, daß einzelne Beamtenklaſſen weniger erhalten als ſie bisher be
zogen. Es darf wohl mit Sicherheit erwartet werden, daß ſo tief
r und in der ertge teuren Zeitlage um ſo ſchmerzlicher empundene Eingriffe bei der Regierung volles Perſtändnis finden werden.

Auch die feſtſtehende Tatſache, daß heute die Arbeiterlöhne, ſelbſt

findlicher Beamten erheblich überſteigen, hat die berechtigte Unzufrieden
heit der Beamten hervorgerufen.

Es liegt wie wiederholt wird, trotzdem kein Anlaß vor, an der be
währten Pflichttreue der Eiſenbahnbeamtenſchaft zu zweifeln. Man
darf vielmehr in deren geſunden Sinn das feſte Zutrauen ſetzen, daß
ſie niemals zu einer ſo ſchwerwiegenden Maßnahme, wie es ein allge
meiner Ausſtand, zumal in gegenwärtiger Zeit iſt, ihre Zuflucht
nehmen wird.

Etatsnotgeſetz.
Die verfaſſunggebende Preußiſche Landesverſammlung hat durdas Geſetz betreffend die nte W o e ats d halts

ehlichen Feſtſtellung des Staatshaushaltsplanes für das Rechnungs
jahr 1919 die Preußiſche Regierung ermächtigt iſt, für die Monate
April, Mai und Juni 1919 alle Ausgaben zu en die zur Erhaltun
n beſtehender Einrichtungen oder zur Durchführung geſeßtli
eſchloſſener Waßnahmen erforderlich ſind, ferner die rechtlich be

an Verpflichtungen des Staates zu erfüllen und Bauten und Be
chaffungen fo uſetzen, für die durch den Staatshaushalt eines Vor
jahres bereits Jewilligungen ſtattgefunden haben.

Außerdem können bon den durch den Staatshaushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1919 angeforderten Summen eine größere Anzahl verausgabt werden, von denen wir nachſtehend hereor heben 1. bei nahezu

allen Verwaltungen die Mittel für eine größere Anzahl neuer Be
amtenſtellen, darunter im Haushalt des Finanzminiſteriums u. a. für
10 Regierungsräte und 55 Sekretäre bei den Oberpräſidien und Re
gierungen, im Haushalt der Juſtizverwaltung für 11 Staatsanwälte,
3 Rechnungsreviforen, 160 Gerichtsſchreiber und Sekretäre, 2240 Kang
liſten bei den Land und Amtsgerichten, im Haushalt des Miniſteriums
des Jnnern für 25 neue Kreisaſſiſtentenſtellen bei den landrätlichen
Behörden und Amtern, 6 neue Oberwachtmeiſtere und 58 neue Gen-
darmenſtellen, im Haushalt des Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung für 18 Kreisſchulinſpektoren, im Haushalt der Ver
waltung der direkten Steuern für 50 Vorſitzende und ſtellvertretende
Vorſitzende, 100 Sekretäre, 100 Kanzliſten und 50 Boten bei den Ein
kommenſteuerveranlagungskommiſſtonen und Gewerbeſteuerausſchüſſfen,
2. die Mittel zur a nhet alt der Gleisanlagen und Herſtellung eines
werkes (Fa) auf Bahnhof Falkenberg bei Torgau.

Ferner wurden für das Rechnungsjahr 1919 für die Einkommen
nern be e rrare als 3000 A und für die Er
g nasſteuerpflichtigen die zu erhebenden lä iPWigt e z h Steuerzuſchläge wie

ei der Einkommenſteuner:

8000— 3900 153900 5 000 40 505000— 8500 50 26500 8 000 60 508 000 9500 80 109500 12 900 100 5012 500 15 500 w. ouſw.2. Bei der Ergänzungsſteuer i nögenstufmeht als zungsſ in den Vermögensſufen von
6 000 20 000 auf 100

20 000 32 000 120
32 000 52 000
52 000 70000
70 000-100 000

100 000—200 000

200 000——500 000 250 uſw.
vom Hundert der nach den Vorſchriften des Einkommenſteuergeſetzes
und n n zu entrichtenden Steuer.

m Rechnungsjahr 1919 können zur vbrübergehenden Verſtän a re geh bis un W n datzanweiſungen oder Wechſel, die vor dem 1. Jverfallen, ausgegeben werden. net t
Zwiſchen Waffenſtilſſtand und Frieden.

De Pariſer Vorfriedens Konferenz
Das Fortſchreiten der Friedensverhandlungen.

Aus Paris wird über Holland gemeldet: Kberblick über den Gang
der Verhandlungen in Paris ergibt einen erheblichen e Es
ſind vollſtändig fertig: Die Entwürfe für die internationale Arbeiter
geſetzgebung und für den Völkerbund. In Umriſſen fertig ſind bis
auf das Programm der Entſchädigungen: Das Programm der finan
ziellen Fragen und der territorialen Regelung. Man hofft, im Laufe
dieſer Woche zwei Plenarſitzungen abhalken zu können, und zwar wahr
ſcheinlich am Mittwoch und Donnerstag. Es ſollen die beiden erſt
genannten Angelegenheiten geregelt werden. Weiter werden die ande
ren ege im Rate der Vier geprüft werden müſſen. Auch die Sätze
der für jeden Staat beanſpruchten r r werden vom
Rate der Vier ſtudiert und revidiert werden, ehe die Feſtſtellung der
betreffenden Kommiſſionen in einer Plenarſitzung geprüft werden kann.
Sobéld dies aber geſchehen iſt, braucht man s 24 Stunden
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mit den vierzehn d, getroffenwerden, päter neue Kriege veranlaſſen Buch macht
es um ſo bedauerltcher, daß der Arzt Wilſon noch immer nicht geſtattet,
an der Konferenz teilgunehmen, ſo daß nur kleine Beratungen in ſeinem
Hotel ſtattfinden können. Höchſtwahrſcheinlich iſt aber die ärztliche Ge
nehmigung, das Haus zu verlaſſen, in kurzer Zeit zu erwarten

Politiſche überfſicht.

Die Gärung in r u dert iſtien, 7. April. Jn der geſtrigen Verſammlung der kommuniſtie gaben alle Redner der Überzeugung Kusbruc, daß die
usrufung der Räterepublik in Deutſch-Oſterreich un

abwendbar ſei und unmittelbar bevorſtehe. Dr. Friedländer
beleuchtete, wie falſch die Politik der Koalitionsregierun geweſen ſei,
die ſich den Ententeſtaaten im Weſten anzuſchließen ſuchte ſtatt dem
Oſten Bei unſern Sozialdemokraten zeige ſich bereits eine Schwenkung
Seitz ſoll vor einigen Tagen geſagt haben, ehe er unter die Räder
komme, werde er ſich auf den Bock ſchwingen, es frage ſich nur, ob
das Proletariat die Roſſe für ihn abgeben will. Die Sozialdemokraten
ſeien die Front des Bürgertums, die Kommuniſten die der Proletarier.
Die Sozialiſterungskommiſſton ſei nur ein Scheingebilde. Der Ver
treter der Volkswehr erklärte, daß dieſe geſchloſſen hinter dem Prole
tariat ſtehe.

Die engliſchen Arbeiter gegen Deutſchlands Blockade.
Londoner Meldungen zufolge hat ſich der von der t

Arbeiterpartei einberufene Kongreß zur Beratung des Völker
bundes energiſch gegen die Aufrechterhaltung der
Blockade gegen Deutſchland ausgeſprochen. Der Leiter des Berg
arbeiterverbandes Smillie brachte einen Antrag ein, in dem die eng
liſche Regierung aufgefordert wird, ihre Delegierten zur Pariſer
Friedenskonferenz für ſofortige Aufhebung der Blockade eintreten zu
laſſen. Er machte davon Mitteilung, daß die engliſchen Bergarbeiter
entſchloſſen ſeien, in den Ausſtand zu treten, falls die Regierung dieſer
Forderung nicht nachkommen würde. Der Antrag Smillie wurde von
der Konferenz einſtimmig angenommen.

Merſeburg und Umgegend.
8. April.

Zuckermangel und Marmeladebelieferung. Der infolge von
Transportſchwierigkeiten aller Art, von Fabrikſtreiks, Unruhen, Dieb
ſtählen und Plünderungen, nicht zuletzt auch infolge der Ereigniſſe in
der Provinz Poſen eingetretene Zuckermangel macht, wie die Blätter
bereits gemeldet haben, die programmäßige Durchführung der Ver
ſorgung des deutſchen Volkes mit Marmelade, trotz ausreichender
Vorräte an Obſtmark in den Marmeladefabriken, unmöglich. Wie uns
die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt mitteilt, wird jedoch nicht die
Marmeladebelieferung gänzlich eingeſtellt. Vielmehr iſt Vorſorge ge
troffen, daß die zur Verteilung gelangenden Rationen nur verkürzt
werden, ſodaß immerhin beſtimmte Ausſicht beſteht, bis zum Monat
Juli des Jahres Marmelade, wenn auch in beſcheidenen Mengen,
zum Brotaufſtrich an die Bevölkerung verteilen zu können.

Ehrenſold für Stadtverordnete. Aus Berlin wird gemeldet,
daß Stadtverordnete und ſtädtiſche Ehrenbeamte (unbeſoldete Stadt
räte und dergl.) Geldentſchädigungen erhalten ſollen, und
zwar die Stadtverordneten für jede Sitzung 9 Mk. die ne
beamten beſtimmte, nach den Lebensverhältniſſen der Städte abgeſtufte

ätze.
Beſitzwechſel. Die bekannte r g rge Th. Funke

(Jnh. Conc. Funke) iſt an die Firma Funke u. Scher z übergegangen.
Aus dem Gewerbeleben. Das Kolonialwarengeſchäft

Th. Sieler, Halleſche Str. 35, iſt vom Kaufmann Curt Walter
übernommen worden. Oskar Bobardt
Amtghän er 1, erworben.

nnerstag, na ägs eine öffentlicheVerſammlung in der Eingaben zwecks Erhöhung des Werhienes W

die Stillegung der Betriebe Zur Beratung ſtehen.
Volksverſammlung. Jm „Tivoli“ findet morgen eine öffent

liche Verſammlung ſtätt, in der ein Vortrag über „Was lehrt der

r e de e er. n„Freie Liebe oder Ehe?“ über dieſes intereſſantſpricht morgen abend im „Kaſino“ Dr. Martin Olp S d Jena

Stadtverordneten Sitzung.

Vom Nenſſet bud r 7. April 1919.
Vom Magiſtrat ſind anweſend: Erſter Bürgermeiſte rer Dr. d oſeb a Stadträte v r 34 et
r Zoll agiſtratsaſſeſſorkowitz, Stadtbaurat linger und
Am Vorſtandstiſch Stadtv.-Vorſt. Kohl, ſtellv. Stadtv.Daniel und als Schriftführer Suche eig ſie di Bott
Vorſt. Kohl eröffnet kurz nach 5 Uhr die Sitzung und glaubt im

Namen aller zu ſprechen, wenn er ſein e Bedauern über den
Weggang des Frhrn. v. Wilmowski ausſpricht. Er gibt u. g. weiter
bekannt daß außerordentliche Reviſionen der Kämmereikaſſe und der
Pfandleihe ſtattgefunden haben. Die Wahlkom miſſion hat zu
ihrem Vorſitzenden den Stadtv. Frauen heim Serdk als Stell
vertreter Koenen (U. S.) und als Schriftführer Stadtv. Junker
(Dem.) gewählt. Vorſt. Kohl teilt weiter mit, daß gemäß Verordnung
des Finanzminiſteriums den ſtädtiſchen Beamten Kriegsteuerungs
ulagen bezw. weitere Beihilfen gezahlt werden und verlieſt ein Schrei
en der unbeſoldeten Stadträte, wonach dieſe ihre Amter niederlegen

ſich jedoch bereit erklären, bis 30. Juni ihre Tätigkeit noch auszuüben,
Wenn auch die Gründe des Rücktritts anerkannt werden müſſen, ſo ſei
Leret dankenswert, daß die Herren bis 30. Juni ihre Amter weiter

alten
Die Fraktion der Deutſchnationalen

folgenden Antrag eingebracht, mit der Ditte,

r die er zu übermitteln:Verſammlung der Stadt erhebt einmüti
immer unverhüllter hervortretenden Verſuche der Alliterten, deutſche sGebiet gewaltfam vom Reiche loszutrennen. Sie ver
traut darauf, daß die Reichsregierung den Boden der 14 Punkte Wilſons, welche die Grundlage des Waffenſtilſandes geweſen ſind, nicht

verlaſſen und keinem Frieden zuſtimmen wird, der eine Verletzung dieſer
14 Punkte enthält.“ Dem Antrag wurde zugeſtimmt.

Hierauf trat man in die umfangreiche Tagesordnung ein. Die
leidige Papierknappheit geſtattet uns leider nicht eine umfangreiche

e Die Sitzun r ſoviel des Jntereſſanten,daß wir nur lebhaft bedauern, die Verhandlungen nicht ausführlicher
wiedergeben zu können

v a
eſchlußfafſung über die Gültigkeit der Stadtverordnetenwahlen.

Na eferat des Berichterſtatters Stadtv. Frauen heim 5 die
Wa W e atte für gültig erklärt.

unkt 2:
Wahl der Mitglieder der Deputationen und Kommiſſionen.

Nach reger Debatte, in der vor allem Stadtv. Mahlo (Dem.) die Zu
ſammenſetzung der Baukommiſſion bemängelt, und n erſehen richtig
geſtellt wird, wonach der Krankenhausdeputation nicht Stadtv. Frau
Koenen, ſondern Stadtv. Koenen (U. S.) angehört, wird von den
übrigen Wahlen Kenntnis genommen.Punkt

n der Rechnung der Sparkaſſe 1916

Volkspartei hat
die Kundgebung tele
Die StadtverordnetenEinſpruch gegen die

n adtv. Elze.) Entlaſtung wird erteilt
unkt 4:

einer Schreibmaſchine für die Sparkaſſe.
(Berichterſt. ſtellv. Vorſteher Daniel.) ie Anſchaffung wird ge
nehmigt. Die Koſten werden in Teil II, Ziffer 5 des Haushaltsplanes
verrechnet

Punkt 5:
Verkauf von wollenen Decken und e lyeaaen

Berichterſtatter Stadtv. Eich ardt führt aus: Als v t Merſeburg
mit großer Einquartierung belegt wurde, ſind dieſe Decken und I
bezüge angeſchafft worden. Da dieſe Sachen jetzt kaum mehr benötigt
werden ein Teil iſt ſchon vor einiger Zeit an Lazarette uſw. abgegeben
worden, könnten dieſe Decken an die Einwohner n werden
Es ſtehen insgeſamt 1175 Stück zur Verfügung und es iſt r ee

a eckenetroffen wor iem Käufer nicht mehr als höchſtens drei
e Preiſe ſind wie folgt feſtgeſetzt worden: 7,50

e

c

hat die Bäckerei Fr. Nagel,

ie Bäckermeiſter des Kreiſes eburgzur ge Donnersgg ahnte h n a



für 1 Barchentdecke, 12 für eine wollene Decke Qual, 10 für Punkt Ieine wollene Decke Ouat. l und 9 für einen Porter Die c Ander der Ortsſatzung über die Vollkanaliſation
Daniel, Krü er und Elze, Frau Krieghoff und B. Müller der Stadt e Verihterſt Stadtv. Heberer.) Dem
begrüßen den Beſchluß und geben Ratſchläge, um die Decken vor allem Magiſtratsbeſchluß wird beigetreten
kinderreichen Familien zuführen zu können und zu verhindern Punkt 16
daß hintenherüm Perſonen ſich die Decken zu verſchaffen die ſie chbewilligung bei der ſtädtiſchen Werksverwaltung.
am allerwenigſten brauchen. Stadtrat Barth, Erſter re
Schünle und Stadtv. Eich ardt beteiligten ſich lebhaft an d

ebatte. Es wurde beſchloſſen, die Decken vorſichtshalber noch zu des
infizieren und zu obengenannten Preiſen zuzüglich der noch en
kleinen Unkoſten zum Verkauf zu bringen. Und zwar ſoll auf
des Stadtv. Krüger jede kinderreiche Familie 2 Decken
erhalten. In einer Bekanntmachung werden die Intereſſenten zu einer
Einzeichnung aufgefordert und danach die Vert oen z fgef a erteilung vorgenommen.

Beitragserhöhun(Berichterſt. Stadtv. Dr. Heilmann.) Ser Verein r Kommunal
wirtſchaft und Kommunalpolitik in Berlin, dem die Stadt angehört, hat
um Erhöhung des jährlichen Beitrages von 30 auf 50 gebeten. Die
e beſchloſſen.

unkt 7:
Bewilligung eines Zuſchuſſes von 1000 pro Jahr zur Unterder öffentlichen Leſehalle im e i. an“. heltung
Der Berichterſtatter Stadty. Junker beantragt, den jährlichen Beitrag zu 1500 e feſtzuſetzen. Nach äußerſt reger Wehrege an der

ſich Erſter Bürgermeiſter Hertzog, Stadt Krüger, Koenen,
Frauenheim, Eichardt und der Berichterſtatter beteiligen,
wurde auf Antrag des Stadty. Koenen beſchloſſen, den Zuſchuß zu
bewilligen und eine Deputation, beſtehend aus 2 Magiſtratsmit
gliedern, 2 Stadtverordneten und 2 Bürgern zu bilden, die die öffentliche
See r ihre ausgelegten Schriften uſw. zu kontrollieren hat.

Die Zahlung eines Beitrages von 500 .4
an das Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz für
2 angenen Kärſorge (Berichterſtatter Stadtv. Tänzer) wurde

ben Lhlaß fn
achtnachla r die zum Schuttabladeplatz benötigte Fläam Gotthardtsteich. ſ zie Suse

(Berichterſt. Stadtv. Frauenheim.) Dem Antrag des Magiſtrats
wurde n nPunkt 10:

Nachbewilligung von 1000
bei Abt. C, Teil II, Ziffer 2b des Haushaltsplanes der BauperwBerichterſtatter Stadto. Heberer.) Fin Sprengung von u
waren bisher 4500 eingeſetzt; es werden durch Mehraufwände 1000
Mark noch benötigt. Der Betrag wird bewilligt.Stadtv. Elze führte bei dieſer Gele nheit bittere Beſchwerde
über die Staubplage der Weißenfelſer Straße, während Frau Stadtv.
Krieghoff, über die unberechtigte Schuttablagerung in der Teich
ſtraße aufmerkſam macht. Erſter Bürgermeiſter Her h og und Stadt

n un g e d e gen wurde, um dieſeände abzuändern, jedoch haben bisher allund Pale drohiungen nicht gefruchtet. 5 t Vettern
un

Nachbewilligung von 350bei Abt. O, Ziffer 3 des gleichen Hauehalteplanes Berichterſtatter

Stadt tet Antragsgemäß wird der Betrag bewilligt.

Errichtung von zwei neuen Beamtenſtellen.Berichterſt. Frau Stadtv. H o p ſt oſck.) Wir haben n unſerer letzten

Nuwimern bereits eine ausführliche Begründung veröffentlicht. rau
Stadtv. Koenen beantragte, die eine Beamtenſtelle in der Armen
verwaltung mit einer Zran zu beſetzen und belegte ihre Ausführungen
mit Beiſpielen aus vielen anderen Städten. Nach einer lebhaften Dis
kuſſion, in der Erſter Bürgermeiſter Her hog immer wieder vetonte,
daß die betreffende Stellung, da ſie ten bürotechniſche Arbeiten
zur Aufgabe hat, unbedingt durch einen Aſſiſtenten beſetzt werden muß,
Stadtv. S um Anſtellung von Krie weſen erſuchte, die
Stadtv. Wolf Dantel und Koenen für den Antrag der Frau
Stadt Koene,n eintraten, während Stadtv. Dr. Rademacher den
Ausführungen des Erſten o beipflichtete, wurde auf An
le m et W e re 2 Beamtenſtellenhgebildete Dame für das Arre s n es rmenamt (ſoziale Für

une ibeſchaffung von ſtädt. Notgeld. n
(Berichterſt. Stadt Fiedler) Der Mangel an Kleingeld iſt
wiederum ſehr groß und die Klage darüber allgemein. Weiter iſt das
alte Stadtgeld teilweiſe ſo 3 raucht, daß ſeine baldige Einziehung
in größerem Umfange nötig iſt. Die Herſtellungskoſten werden wie
bisher aus Kriegsmitteln gezahlt. Von verſchiedenen Seiten, beſon
ders von Stadtv. Schneider, werden, um bedeutende Unterſcheidungs
merkmale zu ſchaffen, lebhaftere Farben für die drei Scheine gefordert
Rach umfaſſender Ausſprache wurde en die neu in Auftrag z
ebenden Notgeldſcheine in gleicher Weiſe herxzuſtellen, nur ſoll in ſtarker
mrandung die Zahl 5, 10 oder 50 in großen Ziffern und ſchwarzem

Druck beſonders hervortreten. Die im Umlauf befindlichen, am 31. März
d. Js. verfallenen Scheine behalten ihre Gültigkeit bis 31 Dezember
1919 e r die neuen Scheine bis zum 1. April 1920 gültig ſind.

unkt 14:
Anderung der Ortsſatzung über die Zahl der De hra tiger

Berichterſt. Stadtv. Bothe.) Auch hierüber haben wir in unſerer
reitags- Ausgabe bereits ausführlich berichtet. Stadtv. Mahlo

eantragte, daß für die neu zu gründende Stadtratsſtelle nicht nurJuriſten, ſondern auch volts dirtſchaftlich gebildete Kaufleute ſowie

andere tüchtige Herren, auch ohne r Studium, zur Bewerbung
zugelaſſen werden. In ſehr ausgedehnter, anregender Debatte einigte
man ſich dahin, daß dieſe Stadtratſtelle mit einem Richter bei einem
Anfangsgehalt von 4500 800 n und Kriegsteurungszulage angeſtellt wird. Die ſteg teigende und ſich weiter
entwickelnde moderne Verwaltung unſerer Stadt braucht in abſehbarer
ar gewiß einen weiteren Dezernenten in gehobener Stellung Dieſe

raft wird dann beſtimmt den Kreiſen der praktiſchen Wirtſchaft ent
nommen werden.

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der nachMöglichkeit berückſichtigt.

Freiwillige
Auktion.

Donnereteg 10. April d. J.
von vorm. 10 Uhr ab, werde
ich im Gaſthof zum Thüringer
Hof, hier, folgende Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern und zwar:

2 Kleiderſchränke, 1 runder
Tiſch, mehrere andere Tiſche,
10 Rohr u. Holzſtühle, Bett
ſtellen, 1 gr. Gasherd (paſſend
für Gaſtwirte oder größeren
Haushalt), 1 Aufwaſchtiſch
1 Waſchmaſchine, 1 eiſ. Kiſte,
1 Eisſchrank, 2 Polſterſtühle,
2 Schränke, Kleiderhängen,
1 Weinreck, 1 Bücherreck,
Bänke, Regale, Urnen, Krüge,
ſowie noch verſchied. Haus
Küchen und Wirtſchaftsgerät

Bei obiger Auktion werden
runer noch verſteigert

1Sofa mit 2 Seſſeln (dunkel
hraun), 4 Rohrſtühle, 1 Schreib
iſch, 1 Vertikow, 1 Spiegel
mit Marmorkonſol, Paneel
Hrett, Blumentiſch, Blumen
ſtänder, 1 ſchöner Teppich, Ol
bilder, 1 Nähmaſchine,
Wäſcheſchrank, 2 Bettſtellen
2 Waſchtiſche und mehrere
Kiſten.
Albert Franke, Auktionator.

Für die uns anläßlich u

o

chwerem Frantenlege r meiner meine unermü
Mutter, unſere teuere
und Tante

ſelbſtloſem Wirken für Andere,

Jm Ramen aller trauernden H

3 Uhr vom Trauerhauſe aus

Abſtand zu nehmen.

mählung dargebrachten Glückwünſche und
Geſchenke danken wir herzlich.
Herm. Böttger u. Frau Ellſe

Metſeburg, den 8. W n h

li Ratſchlenncug r c nach u
i te elchweſter,

Maria Boit
geb. von Budritzki

nach einem Leben voll hingebender Liebe und

Metrſeburg, den 8. April 1019.

gtn Boit, Pfarrer
Gerhardt Boit, ſtud. theol.

Hie Beerdigung findet Freitag nachmittag
ſtatt.

Es wird gebeten, von VBeileidsbeſuchen

9 a

Berichterſtatter Stadtv. Voye führte aus daß die Nachbewilligungen
in 18 136,58 durch Mehreit hreinnahmen gedestn

Antrag wird angenommen.

Bewilligung von Teuerungszulagen für den Ausbau des Grundfſtücks

Wetichlethattet Stadt Wanerz De gelordertrichterſtatter adtv. au er. Der t ſchla6966,80 t wird bewilligt. geforderte Zuſchlag von
unkt 18:

Beſchaffung eines neuen Transformators
Berichterſtatter Stadtv. Mahlo.) Dem Beſchluß des Magiſtrats,
7000. für die Beſtellung eines neuen Transformators bereitzuſtellen,
wird beigetreten. Der neue Transformator ſoll am Damm Verwen
dung finden.

unkt 19:
Bewilligung von 36 409 für Notſtandsarbeiten.

Berichterſtatter Stadt Koenen.) Als Notſtandsarbeiten ſind Ver
legungen von Straßen auf dem Ritterſchen Plan, zwiſchen Clobicauer
und Gartenſtraße, zur Aufſchließung von Baugelände für Siedlungen
und Kleinwohnungen geplant. Nach kurzer Debatte, an der ſich Stadtv,
u und Stadtbaurat Zollin ger beteiligen, wurde der Betrag
ewilligt.

Punkt 20
Nachbewilligung von 3100

r Vertretung aushilfsweiſe tätiger Lehrkörper an der Volkschule I (Berichterſt. Stadto. V. H. Mueller. Dem Magiſtrats
eſchluß wird beigetreten

Punkt 21:
Nachbewilligung von 500

bei Teil Ziffer 2 des Haushaltsplanes des Lyzeums. Bericht
erſtatter Stadtv. VH. Mueller.) Der Beſchluß wird ſtattgegeben.

Punkt 22:
Beſchlußfaſſung über Anträge betr. des Arbeiterrates.

Berichterſtatter Stadiv. Teller referiert über die Vorlagen des
Magiſtrats:

a) Forderung einer Abrechnung über die bisher vorſchußweiſe an
den Arbeiterrat gezahlten 4500

b) die vom Arbeiterrat beantragte Bezahlung von Arbeitskräften
gegen Belege bis zum Zuſammentritt der Stadtverordneten
verſammlung.

Als Zuſatzantrag forderte die Fraktion der Deutſchen
Demokraten, daß dem neugewählten Arbeiterrat entſprechende
Mittel zur Beſtreitung der notwendigen perſönlichen und ſächlichen
Ausgaben vorſchußweiſe gezahlt werden.

Eine außerordentlich erregte Debatte ſetzt ein. Von verſchiedenen
Stadtverordneten wird gefordert, daß der chemalige Arbeiterrat die Be
lege über die bezahlten 4500 beibringen ſoll. Erſter Bürgermeiſter
Hertzog führt aus daß ſtädtiſche Gelder nicht für den Arbeiterrat zur
Verfügung ſtehen. Stadt Krüger ſtellt feſt, daß der alte Arbeiter
rat genau Buch geführt hat, während Stadtn. Fiedler energiſch
gegen jede Verdächtigung proteſtiert. Seine längere Rede beſchäftigte
ſich mit dem Räteſyſtem im allgemeinen und den Aufgaben des früheren
Arbeiterrates im beſonderen. Nachdem Erſter Bürgermeiſter Herzog
in ſeiner Erwiderung auch die Stellung des Magiſtrats bei der Neu
wahl des Arbeiterrates fennzeichnet, betont er immer wieder daß eine
geſetzliche Regelung der Frage nicht erfolat ſei und der Magiſtrat bezw.
die Stadt nicht verpflichtet iſt, die Koſten zu begleichen. Stadtv
Bothe ſpricht ſich gegen Ausgabe weiterer Mittel aus. Stadtv.
Schneider Koenen, Mahlo und Frauenbeim bemerken,
daß die Mittel wohl wenn auch vorerſt noch vorſchußweiſe gedeckt
werden ſollen. Erſter Bürgermeiſter Hertzog emvfieblt, daß die
Arbeiterräte, da ſie doch letzten Endes auch nur Berufsvertretungen
hilden, ſich ähnlich wie die Handels und Gewerbekammern organi
ſieren fönnten, und weiſt wieder darauf hin, daß eine geſetzliche Regelung
der Arbeiterräte nicht erfolgt iſt. Stadtv. Frauenheim erwidert,
daß das Räteſhſtem in der Verfaſſung vergnkert wird und daher die
weiteren Ausgaben, da ſie doch über kurz oder lang geſetzlich ſanktioniert
werden, unbedenklich gezahlt werden können. Es ſprechen weiter zur

ber Sowohl die Forderung einer belegten Abrechnung. als auch die
vom Arbeiterrat geforderte Bezahlung der Arbeitskräfte (bis zum Zu
fammentritt der Stadtverordnetenverſammlung) und der Antrag der
Deutſch Demokraten (vorſchußweiſe Bewilligung von Mitteln zur Be
ſtreitung von verſönlichen und ſächlichen Ausgaben) werden mit großer
Mehrßeit beſchloſſen.

Punkt 23
Ortszulaggen für die Lehrer.

Nach dem Referat des Berichterſtatters Stadty. Eichardt wird der
emeindebeſchluß vom 7./27. Januar 1919 geändert

Eine große Debatte entwickelte ſich bei der Beratung des Punktes 24
Einrichtung von Kleinwohnungen im ſtädt. Grundſtück Fiſcherſtr. 5.
Der Berichterſtatter Stadty. B. Müller teilt mit daß ihm die Akten
erſt ſpät zugegangen ſind, ſo daß es ihm nicht möglich war, ſich ſo ein
gehend mit der Angelegenheit zu befaſſen, wie es erforderlich iſt. Nach
feinem Dafürbalten ſei der Preis für den Umbau von 58 800 zweifel
los um 10- 15 000 zu hoch. Stadtbaurat Zollinger weiſt auf
bie unſichere Lage des Baumarktes hin, der Betrag müſſe aufrecht
erhalten bleiben, ein Uberſchuß könne dann immer mal gutgeſchrieben
werden. Stadt Koenen, Fiedler und Daniel fordern, daß
nunmehr endlich ernſte Schritte zur Behebung der Wohnungsnot unter
nommen werden. Nicht nur die Kaſerne, ſondern auch andere Gebäude
und nicht zuleht große Wohnungen müſſen auf die Möglichkeit der Auf
nahme von Familien unterſucht werden. Mit Neubauten kommen wir
bei dem Mangel jeden Materials nicht vorwärts Die wenigen
Wohnungen, die durch Neu bezw. Umbauten geſchaffen werden, ſind ein

noch Verhan

Sache Stadtv. Dr. Rahemacher, der gusführt daß den Arbeitern e ge e n Se ahlo und b

Teil durch beſondere Anregungen erweitert. Bürgermeiſter Dr. Moſebach t aus, daß eine aeſegusse Grundlage für Eingriffe in der

gewünſchten Art nicht beſteht. Der Magiſtrat iſt bisher ſchon beümht
geweſen, zu ſchaffen. Wegen Kberlaſſung der Kaſerne ſchweben

t lungen, dann hat der Magiſtrat Baracken gekauft und ſteht
weiter wegen Kbernahme von Baracken an der Weißen Mauer mit der
Lazarettverwaltung in Verbindung. Erſter Bürgermeißer Hertzog
weiſt auf die Schwierigkeiten in der eventl. Teilung von Wohnungen
hin und legt den Schwerpunkt auf Neubauten. Stadiv. Bothe wendet
ſich gegen die Forderung, große Wohnungen zu teilen. Erſter Bürger
meiſter Hertzog bemerkt noch, daß der Magiſtrat bemüht iſt und
bleibe, ſo bald wie möglich Abhilfe zu ſchaffen. Auf Antrag des Stadt
verordneten Mahlo wird Schluß der Debatte beſchloſſen und dem
Magiſtratsbeſchluß beigetreten. s

Punkt 25: über den
Umbau der Ofenanlage im Gaswerk

(Berichterſtatter Stadty Vorſteher Koh haben wir bereits ausführ-
lich berichtet. Die Anſchaffung eines Klönneofens wird gemäß
Magiſtratsbeſchluß nach eingehenden Beratungen beſchloſſen. Der An
trag des Berichterſtatters, gle 2 Ofen zu beſtellen, wird aus Spar
ſamkeitsgründen abgelehnt. Schon im nächſten Jahre dürfte ſich ja
ein umfaſſender Umbau der Gasanſtalt erforderlich machen, ſo daß dann
dieſer Ofen immer noch beſchafft werden kann.

Der letzte Punkt betrifft die
Beſchaffung einer Fuhrwerkswage für das Gaswerl.

Berichterſtatter Stadty. Heberer.) Die fuhrenweiſe Abgabe von
Koks erfolgte bisher ſtets nicht nach Gewicht, ſondern nach Maß Es
hat ſich hierbei herausgeſtellt, daß dieſes Verfahren ſehr zu ungunſten
der Gaswerkskaſſe ausfällt So wurden z. B. von einem Abnehmer in
den Monaten Oktober bis Januar dad daß der Koks nach Gewicht
berechnet wurde, 8351,78 bezahlt, während nach Maß das Gaswerk
für dieſelbe Menge Koks nur 6552 erhalten hätte. Es wurde alſo
durch den Verkauf nach Gewicht bei dieſer geringen Koksmenge ſchon
allein eine Mehreinnahme von 1799, 8 erzielt. Berückſichtigt man,daß annähernd für 200 000 C Koks jährlich verkauft wird, ſo t ohne

weiteres zu erkennen, daß die Au ensgabe für eine ſolche Wage ſchon in
weniger als Jahresfriſt durch die Mehreinnahme gedeckt iſt. Nach
kurzer Debatte wird beſchloſſen, die Wage zum Preiſe von 9000 zu
beſtellen.

Schluß der Sizung 12 Uhr. Hierauf geheime Sitzung.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 9. April.)

Ausgabe: Mager und Buttermilch für die Kunden der Ver
kaufsſtellen Frahnert und Kunecke.

50 Gramm Streichkäſe in allen ſtädtiſchen Butterſtellen.Anmeldung: 1 Pfd. verſchiedene Gemüſekonſerven, 1 Pfd Sauerkohl.
Pfd. Nudeln, Pfd. Zichorien und 75 Gramm Honigbonbon auf

Bezugſchein 5255.

22Mücheln und Umgegend.
8. April.

S Mücheln, 8. April. Am Freitag, den 11. April, abends 8 Uhr,
findet im Rathaus eine öffentliche Stadtverordneten
ſiüßung ſtatt, der ſich geheime Beratungen anſchließen werden.

T Mücheln, 8. April. Jn das Handelsregiſter A l des Amts
gerichts iſt heute bei der unter Nr. 22 eingetragenen Firma Wilhelm
Den kewih, Mücheln eingetragen worden: Die Firma iſt er
loſchen.

T Oberſchmon, 7. April. „Mit des Geſchickes Mächten iſt kein
ewiger Bund zu flechten mußte am Freitag auch ein Anlieger der
Umgebung erfahren, der in aller Frühe in der Ziegelei ſeinen Wagen
mit Ziegelſteinen vollgeladen hatte und mit dieſen dann
im Morgengrauen ſo raſch wie möglich das Weite ſuchte. Auf der
Straße nach Ziegelroda verlor aber plötzlich der Wagen ein Rad,
ſodaß ein großer Teil der Ziegelſteine abgeladen werden mußte, um
das Rad wieder beſeſtigen zu können. Da aber nach dem Beheben des
Schadens die Zeit ſchon ziemlich vorgerückt war, ließ der Ziegelliebhaber
die Ziegelſteine im Straßengre
Unglücksſtelle fortz ukom
dem bereits feſtgeſtellt worden ſein.

WVermiſchtes.
Neue Streiks Jm Baugewerbe GroßBerlins ſind

am Sonnabend, nachdem die Verhandlungen über die Erneuerung der
Tarifverträge ergebnislos verlaufen ſind, auf vielen Bauten die
Maurer, Zimmerer und Betonarbeiter in den Streik getreten. Sie
fordern einen Stundenlohn von 8,50 gegenwärtig erhalten ſie 2,15
Mark und viele Abänderungen der bisherigen Arbeitsbedingungen.
Die Verhandlungen vor den Tarifkommiſſionen ſind der hohen Lohn
forderungen wegen geſcheitert. Die Arbeiterſchaft der Berliner
Kartonagenfabrik ſind geſtern ebenfalls in den Streik getreten.
Sie fordern Einführung einer 5ſtündigen Arbeitszeit einſchließlich
Pauſe, Einſetzung bon Betriebsräten zux Überwachüng der geſamten
Produktion und Einſichtnahme in die Bucher, vollſtändige Abzhaffung
der Alkord und Heimarbeit, Einſtellung nur organiſierter Arbeiter
und Ausſchluß derjenigen Leute, die in den beſtehenden Freiwilligen
verbänden Dienſt getan haben, Kinderzulggen, Freigabe des 1. Mai
und des Buchbinder-Montags und Einführung von Ferien bis zu14 Tagen. Verhandlungen wurden von den Arbeitern abgebrochen

Glückliches Halver! Während in ſehr vielen, wenn nicht den
meiſten deutſchen Gemeinden der Zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommen
ſteuer erhöht werden muß, iſt die Gemeinde Halver in der Lage, den
Zuſchlag von 300 Prozent auf 250 zu ermäßigen. Die Kirchenſteuern
konnten von 25 Prozent auf 18 Prozent herabgeſeht werden. Leider
verrät die Quelle, aus der wir dieſe Nachricht ſchöpfen, nicht, wie die
Gemeinde Halver das Kunſtſtück fertig bringt, ihren ſteuerzahlenden
Bürgern das Daſein ſo erfreulich zu geſtalten

Druck und Verlag von Th. Röß ne r in Merſeburg.Tropfen auf den heißen Stein. Die Ausführungen werden von den
Stadiv. Teller Mahl d Frauenhe im unterſtützt und zu

Wehannimachung

unſerer Ber

tie ſtellen abzugeben.
chwägerin preis noch bekannt gemacht werden.

wird der Bezug von Bienenzucker geſperrt werden.

ſer Ernte nachliefern.

Merſeburg, den 1. April 1919.
Der kommiſſariſche Laundrat.

Dr. Mosle.

m

über Anmeldung von Bienenzucker.
Wie im vorigen Jahre wird der Jmker, der ſich verpflich

Altet, einen Teil ſeiner Honigernte zu gemeinnützigen Zwecken,
namentlich ſür den Lazarett und Krankenhausbedarf, und außer
dem eine ſeinem Beſitz an Bienenvötkern entſprechende Menge
von Bienenwachs an die Sammelſtellen abzugeben, 15 Pfd.

Dr. e e edem Zwecke hat ſich jeder Jmker, der Bienenzucker unter dieſen eBedingungen zu begichen wünſcht, ſofort in die Ortsliſte, die gen ihr an e See er als vorhandenes Ver
vom 10 bis 18. April bei der Ortsbehörde offen liegt, einzutragen.

Die Eintragungen werden zum Zwecke der Ausſtellung der
zollamtlichen Berechtigunsſcheine nachgeprüft werden.

Durch ſeine Namensunterſchrift übernimmt der Jmker die an ſſer erdenVerpflichtung gh r r r r r mögensverzetchn ſſen abgelehnt werden.
bezogen hat, 2 Pfd. Honig an den Komunalverband, dem er an iniſters v ne i.o den nene t Hißerden ne ſeinem Beſitz an Bienen r e e wen de Weg n Ka
völzern re nete e bom 21. v. Mis. bringe ich Vorſtehendes zur öffentlichen Kenninis
wird der für den abzuliefernden Honig zu zahlende Ubernahme. Friſt zur Einreichung der Vermögensverzeichniffe all

Dem Jmher, der der Honigablieferungspflicht nicht genügt

Außerdem ſollen diejenigen Jmker, die im Vorjahre ihre von dem Regierungsrat im Reichsſchatzamt, Dr.
onigablieferungspflicht nicht erfüllt haben, eine noch von ber

Honigvermittlungsſtelle feſtzuſetzende Honigmenge aus diesjähri

Verantwortlicher Pedakteur Fran Pößner in Merſeburg
Bekanntmachung.

Vermögensauftrellung.
Die Verordnung vom 13. Januar 919 (Reichsgeſetzblatt 1919, Seite 67) legt allen natürlichen pe 53

Pflicht zur Aufſtellung eines Vermögensverzeichniſſes
nach dem Stande vom 31. Dezember 1918 auf. In dem
Vermögensverzeichniſſe hat der zur Aufſtellung Verpflichtete ſein
Grundvermögen, Betriebsvermögen und Kapitalvermögen, ſowie
ſeine Schulden getrennt aufzuführen. Durch dieſe geſetzliche An
ordnung iſt lediglich Vorſorge getroffen worden, daß die Steuer

mögen zunächſt feſtzuſtellen hatten
Eine Pflicht zur Einreichung der aufgeftellten Verzeichniſſe

an die Steuertehörden beſteht indes vorläufig noch nicht.
Demzufolge muß die protokollariſche Aufnahme von Ver

Mit Rückſicht auf einen heute bekannt gewordenen Erlaß

Wie ich bereits unterm 22. v. Mis. veröffentlichte, iſt die

gemein bis 30. d. Mts. Hinausgeſchoben worden.
Bei dieſer Gelegenheit lenke ich das Intereſſe der Steuer

pflichtigen auf ein im Verlage von Karl Heymann, Berlin W s
olfeld, heraus

gegebenes Büch, welches ſich wie folgt betitelt: „Die Vermögens
gufſtellung, Verordnung vom 13. Jannar 1918 zur Auf
ſtellung von Vermögensverzeichniſſen nebſt den amtlig
feſtgeſetzten Stenertürfen der Verliner Börſe. Mit Vor
racken zur Aufnahme der Vermögensaufſtellung.“ Jede
Suchhandlung am Orte iſt in der Lage, das Buch zu lieferr

Merſeburg, den 7. April 1919.

inberbltebenen: Bekanntmachung.

Freifes und die Abdeckeret in Merſeburg, welche

Tierarzt Dr. Lütje
übertragen wurde.

Merſeburg, den 7. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

e Die einſtweilige Verwaltung der zweiten Kreistierarztſtelle
Merſeburg, umfaſſend den öſtlich der Saale gelegenen Teil des

Der Vorſitzende der Veranlagungs- Kommiſſion
Dr. Mosle.

Bekanntmachung.
Durch Ausſcheidung der Leung Werke aus dem Fleiſchbisher von

dem Regierungs und Veterinärrat Dr. Francke hier verſehen beſchaubezirke Spergau iſt ein neuer Fleifchbeſchaubezirk „Leune
wurde, iſt vom 1. April d. Js. ab dem Aſſiſtenten am hygieni Werke“ gebildet worden.
ſchen Jnſtitut der Tierärztlichen Hochſchule in Hannover Unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs habe ich für de

Fleiſchbeſchaubezirk Leung Werke den Tierarzt Herfurt h
zum Sleiſchbeſchauer und den Fleiſchbeſchauer Sieler in Spe
zum Fleiſchbeſchauer Stellvertreter beſtellt,

Merſeburg, den 2. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat: Dr. Mosle.



Möbel werden gut und
preiswert angefertigt

inophon, Theater ſagt Botenwege
Fernruf 215. Fernruf 215. e gach Halle werden wieder

S prompt erledigt.

1 Paar Lang
(Gr. 28) zu verkaufen.
fragen in der Exp. d. Bl.

1 Paar lager ginge
(Größe 28), wie neu, zu verkaufen,

Näheres Neumarkt 49, 2 Tr.
1 Paar neue ſchwarze
Damenboxkalfftiefeln,

Gr. 39 gegen ein Paar braune

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 14. April bis 20. April 1919 werden

auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
1 Pfd. verſchiedene GemüſeKonſerven zu den auf den Büchſen

aufgedruckten Preiſen auf Bezugſchein Nr. 51.
1 Pfd. Sauerkohl zu 25 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 52.

Pfd. Nudeln zu 18 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 53.
S Pfd. Zichorie zu 58 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 54.

75 Gramm Honigbonbon zu 75 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 55.

Aufgebot. efelnDer Handarbeiter Ernſt Hahn u eraus Burgliebengau, Kreis Mer
ſeburg, Haus Nr. 10 hat das
Aufgebot zum Zwecke der Kraft
loserklärung des auf ſeinen Na
men lautenden Sparkaſſenbuches
Rr. 16016 der ſtädt. Sparkaſſe

Ab Dienstag bis Donnerstagzu Merſeburg über 54,71 Mk. Abgabe der B ſcheine Nr, 51 bis einſchl. 55beantragt. Der Inhaber dern e s einſchl. 55. am halbe oder hohe) Sr. 39 einzu Botene W. Perkert, anteſtens in dem auf ſtellen vis ateſtens Sreitae den 11. A rit d nen. Zetdig, Halle gyS- Aus 1000 M tden 30. September 1919. mittags 12 Uhr. n Aaettist eter Fräulein Sinn
r 9 f j t ivormtiggs 11 Uhr Berkauf der Ware von Donnerstag den 17. April bis PaarDamenschuhe, neu, Höhe Dharatter en en

einſchließlich Sonnabend den 19. April d. Js. gegen Abgabe der
Quittungsabſchnitte.

Den Verkaufsſtellen iſt verboten, die eWaren ſchon vor Donnerstag jeder Woche zum Verkauſ
zu bringen.

Merſeburg, den 8. April 1919.

die Bekanntſchaft eines veſſe

ren Herrn in ſicherer Stellung
zwecks Heirat. Beamter oder Wit
wer m. Kind, Kriegsbeſchädigter
nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Zu
ſchriften unter F. S 72 an die

Außerſt ſpannendes Senſations
DetektivDrama in 6 Abhkten.

Wem nie von Liebe

Nr. 37 gegen 1 P. Nr. 38 zu
vertauſch. Weißenf. Str. 24, pt.

r fäcnFeſch. lila Hut, Nnnr
für junges Mädch., zu verkaufen.

vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer 19 anberaumten Auf
gebotstermine ſeine Rechte anzu
melden und die Urkunde vorzu
legen, widrigenfalls die Kraft
loserklärung der Urkunde erfol
gen wird.

Merſeburg, d. 1. April 1919.
Amtsgericht, Abtl. 1.

Auktion.
Jrettag den 11. April d. Js.,

nachm. 86 Uhr werde ich im
Grundſtück Nr. 13 zu Naundorf
bei Körbisdorf folgende Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend ver
ſteigern und zwar:

1Handwagen, 1 Waſchtiſch
1 Küchentiſch, 2 Bänke, mehrere

Fäſſer und Kiſten, ſowie ver
ſchiedenes andere Haus und
Wirtſchaftsgerät.

Albert TJranke,
e

Auktionator.
e

Freundl. möbliertes Zimmer

LAI972/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Zu erfragen Dammftraße 17.

Bekanntmachung. Reuer ſchwarzer Herrenhut,
Größe 55, preiswert zu ver
kaufen Neumarkt 28, 1. El.

Einkommen und Ergänzungsſteuer Tafeln.
Für das Rechnungsjahr 1919 gelangen erhöhte Zu

ſchläge zur Ein kommen und Ergänzungsſteuer zur Hebung.
Infolgedeſſen iſt die Aufſtellung neuer

Hel
ler

(faſt neu) zu verkaufen
Bismarckſtraße 2, 2 Tr. l.

Einkommen und Ergürzungsſtenertaſeln ver
bunden mit Mongtsbeträgen für Zu n. Abgünge
von dem Verband der mittleren Staatsſteuerbegmten Preußens
in Angriff genommen worden.

Falls Beſtellungen beabſichtigt werden, erſuche ich die
Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſtände und Ortsſteuererheber,
dem Steuerbüro ſofort mitzuteilen, wieviel Stück

Einkommenſteuertafeln A,
Einkommenſteuertafeln B (Aktiengeſeilſchaften 2e.),
Einkommenſteuertafeln O (Geſellſchaften m. b. H.) und
Ergänzungsſteuertafeln

benötigt werden. Der Preis der Tafeln wird ſich bei Abnahme
von 1——5 Stück auf 1,40 M. das Stück, 6—-10 Stück 1,30 M.
das Stück, 11 und mehr auf 125 M. das Stück ausſchließlich
Porto vorausſichtlich ſtellen.

mit 2 Betten an 2 anſtändige
Herren zu vermieten. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl. 3/19 St.

Merſeburg, den 7. April 1919.
Der Vorſitzende der Beranlagungs Kommiſſion.

Dr. Mosle.

bei Mietsabſchluß demjenigen,

mit 2 Betten und Kochgelegenheit

Möhbl, Wohn- u. Schlaf-
ſofort zu verm. Zu erzimmer fragen in d. Exp. d. Bl.

Zimmer m. 2 Betten
Kavon 1 frei) zu vermieten.
Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl.
Schalgtelle zu vermteten

Neumarkt 70
Schläfdteſle offen e 10 r.

ſ28ihellerknderwanenzatten

Schlafſtelle
für 2 Herrn frei. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

kinderloſ. EheBeamte
Zimmer Woh

nung, 3 Zimmer und Küche ab
1. 5. oder ſpäter. Offert. unter
Hermann an die Exped. d. Bt.

30 Mart
der mir bis 1. Oktober eine
Wohnung (Stube, Kamm., Küche)
nachweiſt, welche ich beſtimmt be
ziehen kann. Off. u. A K. 1900
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung,
3-4 Zimmer, 2 Kamm., Küche
und Zubehör, zum 1. Oktbr. er.
geſucht. Offerten unter K 109
an die Exped. d, Bl.

Zum 1. Juli wird von ruhigen
Leuten eine 3—4 Zimmer
Wohnung geſucht. Offerten
unter Nr 26 an die Exp. d. Bl.

PolizeiPerordnung.
Auf Grund der S 6 u. 15 ves Geſetzes über die Polizei.

verwaltung vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) und
des S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung Seite 195) wird für den
Umfang des Kreiſes Merſeburg unter Zuſtimmung des Kreis
ausſchuſſes nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen.

S 1. Beſitzer und Pächter von Obſtbäumen und lebenden
Hecken ſind verpflichter, die Raupen und Raupenneſter des Gold
aäfters, Ringelſpinners, der Apfel- und Heckengeſpinnſtmotte, ſo
wie der Blutlaus an den Apfelbäumen zu vernichten. Die Be
kämpfung der Raupen muß im Mai, Juni und Juli und die
der Blutlaus hat während des ganzen Jahres zu erfolgen. Bis
15. JFehruar jeden Jahres müſſen die Raupenneſter beſeitigt ſein.

S 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden,
ſoweit nicht nach dem Reichsſtrafgeſetzbuch höhere Strafen ver
wirkt ſind, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, an deren Stelle im
Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt, beſtraft.

S 3. Vorſtehende Polfzeiverordnung tritt mit dem Tage
ihrer Bekanntgabe in Kraft.

Merſeburg, den 10, Oktober 1918.
Der Landrat.

gez. Freiherr von Wilmowski.
Veröffentlicht!

Merſeburg, den 7. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Mosle.r.

e ſteht zu verkaufen

Zu verkaufen:
1eleg garn. Sommerhut,
1 weißer Strohhut,
1 ſchwarzes Damen
jackett, 1 Paar Lack
ſchuhe (Gr. 36, für Tanz
ſtunde paſſend), und
1 ſchwarz Gehrockanzug.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Guterhalt. Sportwagen,
ſowie Kinderbettſtelle mit

Matrate du re t
Gitz und Liegewagen
mit Verdeck iſt zu verkaufen

Mälzerſtraße 6, 1 Tr.
Braune hode bettstelle
zu verk. Johannisſtr. 1, 1 Tr.

Gebrauchte weiße

Drahtoltter Anderbe“tstelle

ohne Matratze zu verkaufen
Ober Beung, Kolonie 3.

I gepolſt. Kinder-Klappſtuhl,
guterhalten, zu verkaufen

Neumarkt 70.
Gebrauchter

Kleiderſchrank
zu verkaufen Neumarkt 41.
Konſektionsſtänder
auf Rollen zu verkauſen

Exped. d. Bl. erbeten.

Sommermantel

W
Jch beehre mich mitzuteilen,

dem heutigen Tage das von mir et

Leid geſchah
Ergreifendes Drama in 6 Akten
mit der beliebten Künſtlerin

Lotte Neumann.
Ab Fteltag das Monumentalwert

30 Jahre,Handwerker, ſucht Be
kanntſchaft mit Fräulein oder

Witwe zwecks ſpäterer Heirat.
Offerten unter O K 111 an

die Erved. d. Bl.
ung ichtkriersbeschädſgter

ſucht Beſchäftigung. Offerten
unter „Arbeit“ an die Exp. d. Bl.

Junges Mädchen,
S welches ſchon im Geſchäft tätig

59 H9999900
war, ſucht Beſchäftigung

gleich welcher Art, auch aushilfs
weiſe. Offerten unter D 21 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Einen zuverläſſigen
Geſchirrführer

ſucht ſofort
L. Weniger, Ob. Breite Str. 3.

aufgegeben habe. Jch danke für
wieſene Wohlwollen und bitte e auch
auf meinen Schwiegerſohn zu übertragen

Merſeburg den 8. April 1919.

Tüchtige

Zimmerer
werden eingeſtellt bei

9

099

e re pegere rer eeseess
Entenplan 8

in Kaninenenstall
zu verkaufen Amtshäuſer 14 G

Ein Prerg
Leung 1.

Ein Transport Naetherſche

Gebirgs
Leiterwagen

e Sr d in allen Größen eingetroffen.
Albert Kuumnttin,

Korbwarengeschäft,
Merseburg. Gotthardtstr. 50.

n

Mobl. Zimmer
von kinderloſem Beamtenehepgar
geſucht. Off. u. I 100 a. d. Exped

Junger Beamter ſucht möb
liertes Zimmer in beſſerem
Hauſe. Offerten unt. I S 100
an die Exped. d. Bl.

Grundſtücksvertauf
Sonnabend den 12. April

d. J., nachmittags 246 Uhr.
ſoll das dem Herrn Max
Weißhahn zu Leung ge
hörige Scheunengrundſtück mit
za. 45 Quadratrüten Land im
Gaſthauſe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend verſteigert werden

Albert Jranke, Außktionator.

Die Gebäude
der Bäckerei und Viehhaltung
ſind verkäuflich.

Gefangenenlager
Abtlg. Landwirtſchaft.

Kleines Wohnhaus
event. auch nur Bauplatz, ſofort
gegen Barzahlung zu kaufen
geſucht. Angebote unter Bahr
zahlung an die Exped. d. Bl. erb.

5000
zum 1. 7. 19 auf ſichere Hupothek
auszuleihen. Offert. unt. A 20
an die Exped. d. Bl.

Wer leiht
einem Kriegsteilnehmer

500-600 Mark
zu 5 Proz., jährliche Ab
zahlung. Offerten bitte unter
„Selbſtgeber“ an die Exp. d. Bl.

0—8000 Mart
als ſichere 2. Hypothek auf ein
neues ſchönes Haus in Ammen-
dorf vom Geldgeber geſucht.
Offerten bitte unter „6000“ an

Motor u. Galtrräder
treffen in Kürze ein.

Hümſong
Halle a. S., Martinſtr. 22, 2. Et.

von Ernſt und von Sprechkelſen

Centra! Progerie,

o Heamten Wirt
ſchaſts Verein.

Futterfeſte Abſagferkel
ſind zu verkaufen

Reipiſch 7.
a Bd. 15 M.
liefert Zeibig,

Gemüſe und
Blumenſamen,

beſte, keimfähige,

Hamburg,
wieder vorrätig in der

Markt 17.

Speiſeöl Zucker
(Abgabe gegen Marken),

Zigarren u. andere
Waren eingetroffenAuto ne Ferru 8 Freſwil Feuerwehr a Vier

Alte, zerbrochene 130 tön oIIIüGrawmophon Schatten bar zu
kauft zu höchſten Preiſen ſelbiges gegen 100töniges in
Max Schneider, Schmale Str. 14 as dur umzutauſchen. Daſelbſt
ſauberes Gebet Federbetten guch eine Lederjacke gegen
zu kaufen geſucht. Offerten mit feldgrauen Rock umzutauſchen.
Preis unter Hebett“ an die Zu beſichtigen Mittwoch nach
Exped. d. Bl. erbeten. mittag von 5 Uhr ab bei

weiſe Jadetts n neZu verkaufen: gute Strandivar
(paſſend für Friſeur od. Kellner) Geige (Cremona 1723) mit
werden zu kaufen geſucht Kaſten. Zu beſichtigen abendUnter Altenburg 1. ſt ſichtigen abends

6--7 Uhr Halleſche Str. 36, 1Tr.
Hrehſtromgenerator Feier dehderug (angenan)

mit Erregermaſchine, 220 Volt, und ein weißes Kleid (faſt neu),
15-—20 K. V. A., in betriebsfähig. für mittlere Figur, als Braut
Zuſtand befindlich, ſofort geſucht. kleid geeignet, zu verk. Offert.
Angebote unter „Drehſtrom“ an unt. Jigür 60“ an die Exp. d. Bl.
die Exped. d. Bl. erbeten.

der Exped. d. Bl.

Einkleinerschweinetrog I neuer Miltarrock
Preis 75 Mark

aus Topf oder Stein wird zu z. verk. Gotthardtſtr. 39, 1 Tr. l
kaufen geſucht. Zu erfragen in sei. Cehrock, bleg. Man gel.

verkaufen oder hen 14. d
abends 78 Uhr

Sämtliche Mann
ſchaften werden er
ſucht, zahlreich p.
erſcheinen und alle
Ausrüſtungsſtücke
mitzubringen

2. (Pion.) Komp.
n

Aebung.

Weißenfelſer Straße 2, I
(Jn der früheren Mylius'ſchen Lederfäbrik am Gotthardtsteich.)

Alle Druckaufträge erbitte während der Geſchäftsſtunden
von 8 bis 12 Uhr vorm. und 2 bis 6 Ahr nachm. nach dort
oder in meine Wohnung Blumenthalſtraße 11, I.

Albert Bruns

Meine Stein

Th. Gieber.
X

Hierdurch gebe ich einer geehrten Kund
ſchaft von Merſeburg und Umgegend bekannt,
daß ich mit dem heutigen Tage das Geſchäft
des Herrn Th. Sieber übernommen habe und als

Zigarren u. TabakGeſchäſt
eröffne.

Merſeburg, den 8. April 1919.

Curt Walter,
Halleſche Str. 35.

t

nehmen wir noch

zum waſchen und plätten an.

und Buchdruckerei befindet ſich jetzt

Für Oſtern

99

e

Pawllenwäsee Arrennaseh

Wagteheret Dammüle, Wagnerstrae 11

S Solde Waſchſrau

H. Schmidt, Baugeſchäft,
Molttkeſtraße 25.

14-—-15 jährigen

Arbeitshurſchen
ſuchen für ſofort
Peitschentahrik Hallegehe Strabe.

Patwier und frigeur-ebrng

ſucht für ſofort
Karl Ernſt, Unter Altenburg 1.

Lehrlinge
für Setzerei und Druckerei
ſtellt noch ein

Rößner, Buchdrucherel.

wird von alleinſtehender

Für ſofort anſtändige un
hängige

ältere Frau
oder Mädchen

zur Jührung eines kleinen Haus
haltes geſucht. Schriftl. Offert.
mit Gehaltsanſprüchen unter
t afterin an die Exp.
Junges gebtld. Madchen
wirdsfür ein beſſeres Lokal zum
Mitbedienen der Gäſte und zur
Hilfe im Haushalt von nach
mittags ab geſucht. Offerten
unt. „Mädchen“ a. d. Exp. d. Bl.

i eOrden ein Mäddhen gedgrn

Gaſthaus Rsſſen bei Mer

Mädchen v. Lande,

Der Brandmeiſter.

S
Achtung!

Müttwoch 7 ütivroeh

Wettiner Hof.

Halle a. S., Moritzzwinger 3

die Exped d. Bl. erbeten.

lein un roga-geidlene Duge

zu verkaufen. Zu erfragen
Friedrichſtraße 32, 2 Tr. l.
Ein neuer

Gehrockanzug u. steifer

Hut

zu verkaufen.
Wo lagt die Exped. d. Bl.

AltmöbelPerwerung

kauft u. holt ab alle gebr. Möbel.
Sofas etc. u tauſcht ſolche. An
fragen u. Aufträge werden ſchnell
erledigt. Vertreter wirdauf Wunſch
geſchickt Moritzzwingers, HalleS.

Altmöbel Verwertung.

B.-C. „Hreußen'.

abends 28 Uhr

im Reſtaurant „Funkenburg“.

wünſcht.

Donnerstag den 10. d. Mts.,

Verſammlung

mit Henkel.

Markt 20

geſucht
ſuche ein jung Madchen

Eruſtfeidelr
e geſucht.

welches Oſtern die Schule ver
laſſen hat, ſucht ſofort

Roſch, Ziegelei.
Alteres Mädchen oder jüngere

Srau als
Aufwartung

SJriedrichſtraße 7.

als Aufwartung
bei voller Koſt für den ganzen
Tag. Zu erfrag. in der Exp. d. Bl.

Auſwartung
für vormittags ſofort geſucht

Obere Burgſtraße 9.
Saubere Aufwartung

Jrau BürgermeiſterSr. Moſebach, Poſtſtraße 6.

ans Küther
Markt 20

Eine Auſwartung
zur Aushilfe geſucht

Chriſtianenſtraße 13.
M Sadbere Hräftige Huhwartung

geſucht Obere Burgſtraße 7.

Braun. Léderhanschun
Größere Hagelverſicherungs Oeſelſchaft ſucht für

Merſeburg und Amgegend

geeigneten Vertreter
Verſicherungsbeſtand mit Jnkaſſo vorhanden.

Gefällige Angeb. unter V. B 7758 an Rud. Moſſe, Halle aS.

verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Teichſtraße 3, rechts.

Pferdedecke verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Diettrich, Sand 18.
Damenuhr verloren
von Leung nach Merſeburg am

Zahlreiches Erſcheinen er
Oer Vorſtand C. Görling G. m. b. H.

eltleherinnen
werden geſucht von

Montag 5 Uhr abends. Gegen
Belohn. abzug. Leung 42, 1 Tr.

Warnung!
Warne hiermit jedermann,

meiner Frau Emma Erbert
geb. Weber etwas zu borgen,
da ich für nichts aufkomme.

Albert Erbert.
Hierzu eine Beilage.

Srar
geſucht eine



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
r. 76

Der Kronprinz und Ludendorff.
Ein Berichterſtatter der Kopenhagener „Berlingske Tidende“ hat

den Kronprinzen in Wieringen beſucht und berichtet darüber in ſeinem
Blatt. Aus dem letzten dieſer Berichte ſind folgende Auslaſſungen des
Kronprinzen von Jntereſſe:

Selbſtverſtändlich war ich mit Leib und Seele Soldat. Aber
man verwechſelt die Tatſache, daß ich meinte, Deutſchland müſſe zum
Kriege bereit ſein, mit dem Wunſch, ſelbſt einen Krieg herbeizuführen.
Jch wäre doch nicht ſo dum m a rer den Krieg zu
wollen oder dazu zu helfen, ihn herbeizuführen zu einem Zeitpunkt,
wo Deutſchland die gan z e Welt gegen ſich hatte. Wenn Deutſch
land etwas als Eroberungsſtaat hätte ausrichten wollen, warum
nicht viel lieber damals als England mit den Buren zu tun hatteoder während des Aiſſiſch apan tſchen Krieges, wo man hätte haben

können, was man wollte? Aber der Fehler war, daß man in Deutſch
land nicht herausreiſte und etwas lernte. Man blieb unwiſſend, was
andere Völker betraf. Jch kannte die Engländer und wußte daß ſie
ſich nicht begnügen würden, mit 300 000 Mann über den Kanal zu
kommen. In Deutſchland bildete man ſich ein, man ſei das auserwählte
Volk der Erde und verſchloß die Augen davor, daß wir in Wirklichkeit
das meiſt gehaßte Volk der Erde waren. Und warum?
Nicht nur, weil wir ſchlechte Manieren hatten und mit dem Meſſer
gßen, nein, weil der deutſche Reichstag nie etwas für die
Propaganda bewilligte. Jch will ein einziges Beiſpiel anführen:
Der deutſche Geſandte in Peking hatte einen Betrag von 20000 Mk.
jährlich, um Stimmung zu mächen! Der ruſſiſche Geſandte ver
fügte in der gleichen Zeit über 200 000 Rubel! Und als wir uns
endlich natürlich viel zu ſpät entſchloſſen, Propaganda zu treiben,
da war der Krieg bereits verloren. Ludendorffs Berichte
waren im letzten halben Jahre verlogen bis zumLächerlichen. Man kann nicht wie Herr Ludendorff
300 Geſchütze und 30 000 Mann verlieren und gleichwohl melden, daß
man einen Abwehrſieg erfochten habe. Es gibt Grenzen dafür, wie
plump die Lüge ſein darf. Unſere Feinde dagegen logen fein. Uber
Erich Ludendorff habe ich wörtlich in meinen Erinnerungen geſchrieben
Er iſt durch ſeine rückſichtsloſe Energie und n einzig daſtehendes

Hrganiſationstalent vorwärtsgekommen; Eigenſchaften, die vorzüglich
ſind, wenn es auf einen kurzen, raſch abgeſchloſſenen Feldzug an kommt,
die aber nicht hinreichen, um in einem langweiligen Krieg zu ſiegen.“
Er hat es verſtanden, die Eiſenbahnen bis zum äußerſten auszunutzen.
Aber dieſe dauernde Überanſtrengung der Nation mußte auf die Länge
zum Zuſammenbruch führen. Jch bin eifriger Automobiliſt und hole
meine Bilder daher, wo ich mich heimiſch fühle: Deutſchland unter
dem Befehl Erich Ludendorffs kann man mit einem Motor vergleichen,
den man ununterbrochen Jahre hindurch mit der größten Um
drehungszahl laufen läßt. Eines ſchönen Tages iſt er abgenutzt und
bricht ohne Warnung zuſammen. Jm Sommer 1918 ſagte ich dem
Kaiſer „Die 1. Gardediviſion, eine Truppe, die meinem Herzen
beſonders naheſteht, und die mit Ehren an allen Fronten kämpfte, iſt
mit ſchweren Verluſten aus der Frühjahrsoffenſibe zurückgekommen.
Jn der erſten Linie ſind nur 800 Gewehre übrig. Die Diviſion braucht
mindeſtens 4—-5 Wochen, um wieder zu Kräften zu kommen und auf
gefüllt zu werden. Aber jetzt iſt der Befehl da, ſie wieder, nach nur
einer Woche Ruhe, einzuſeßen. Das heißt nach meiner Meinung, daß
ſie beim nächſten Sturmangriff bis zum letzten Mann niedergekämpft
wird.“ Der Kaiſer hörte mich aufmerkſam an. Am nächſten Vor
mittag beim Generalſtabsvortrag erhob er ſich und nahm das Wort
zu dieſer Angelegenheit. Darauf ſprang Ludendorff, rot vor Wut,
auf, ſtarrte durch das Monpkel den Kaiſer in Grund und Boden und
wartete kaum, bis Majeſtät zu Ende geſprochen hatte, um dann zu
ſagen: „Es iſt unerhört, daß ſolche Dinge überhaupt dem Oberſten
Kriegsherrn unterbreitet werden. Der Kronpinz weiß nicht Beſcheid,
worüber er ſpricht. Ich verlange, daß er künftig ſein Jntereſſe auf

Lebiete begrenzt, die ſeinem Befehl unterſtehen und ſich nicht in
nſere BWpoſttivnen miſcht. Die I. Garde-Diviſion muß und wird

an dem von uns feſtgelegten Zeitpunkte in den Kampf kommen. Wir
geben eine Woche Ruhe, damit müſſen auch andere Truppenteile unter
dem Druck der gegenwärtigen r ſich begnügen. Es werden
an die Soldaten des Kronprinzen keine größeren Anſprüche geſtellt,
als an das übrige deutſche Heer. Die Garde-Diviſion hat nur das
Gewöhnliche zu leiſten.“

Wie der Berichterſtatter weiter meldet, bot der Kronprinz ſeinen
Eid an, daß der berühmte Kronrat in Potsdam niemals ſtatt
gefunden habe. Dieſer Kronrat ſollte bekanntlich nach der Entente
legende am 5. Juli 1914 unter Beteiligung auch öſterreichiſch- ungariſcherMilitärs darunter Conrad v. Hötzendorff, den endgültigen Beſchluß

gefaßt haben, es zum Bruche mit Serbien und dadurch zum Weltkriege
zu treiben.)

Merſeburg und Umgegend.
8. April.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)
Höchſtpreiſe für Kohlen. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat

öchſtpreiſe für Kohlen feſtgeſetzt, um die vom rheiniſch weſtfäliſchenSeite beſchloſſene Kohlenpreiserhöhung unmöglich zu machen.

Die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe entſprechen den am 31. März in Geltung
geweſenen Verkaufspreiſen des Syndikats und gelten vom I. April
1919 ab. Die endgültige Verordnung wird in den nächſten Tagen
erſcheinen.e Erweiterte Fortbilvungsſchulpflicht. Das Reichsminiſterium
für wirtſchaftliche Demobilmachung hat eine ſofort in Kraft getretene
Verordnung erlaſſen, nach der jugendliche Perſonen unter 18
Jahren die ſeit Oſtern 1918 die Volksſchule verlaſſen haben und
keine weitergehende wiſſenſchaftliche oder künſtleriſche Ausbildung
genießen, durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde oder eines

T

des Bolksliedes

Zivilan
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weiteren Kommunalverbandes verpflichtet werden, die Fort
bildungsſchule ihres Wohnortes zu beſuchen, ſoweit ſie nicht
bereits kraft reichs- oder landesgeſetzlicher Vorſchrift fortbildungs
ſchulpflichtig ſind.

Die Lage des weiblichen Arbeitsmarktes hat ſich gegen den
letzten Bericht kaum verändert. Jmmer wieder dasſelbe Bild. Zahl-
reiche offene Stellen in der Landwirtſchaft und für häusliche Dienſte,
denen Arbeitsgeſuche in nennenswerter Zahl kaum gegenüberſtehen:
eringe oder gar keine offenen Stellen für kaufmänniſche Betriebe und
extilfabriken mit überaus zahlreichen Arbeitsgeſuchen für dieſe Er

werbsarten. er Verband Thüringiſcher Arbeitsnachweiſe be
richtete, daß in manchen Gegenden Thüringens ſich der Mangel an
Rohmaterial und Kohle noch recht fühlbar mache. Eine Granit
ſchleiferei in Eiſenach mußte aus dieſem Grunde ihren Betrieb ein
ſtellen, die Arbeiter kamen zur Entlaſſung. Noch immer machen
weibliche Erwerbsloſe Schwierigkeiten, Stellungen in der Haus
haltung anzunehmen. Unter Angabe aller möglichen Gründe ſuchen ſie
ſolche Stellen abzulehnen. Die Vermittelung in Thüringiſche Land
wirtſchaftsbetriebe wird erſt im Laufe des April in ſtärkerein Maße
durchgeführt werden können, nachdem bis dahin die Unterkunftsmög
lichkeit auf den großen Gütern verbeſſert worden iſt.

Kinderbrandſtiftungen. Jm Geſchäftsgebiet der Magde
burgiſchen Land-Feuerſozietät ſind im Jahre 1918 durch Kinder unter
12 Jahren 56 Brandſtiftungen hervorgerufen. Jn 7 Fällen haben die
Kinder Gelegenheit gefunden, mit Streichhölzern zu ſpielen; in 31
Fällen gab leichtfertiger Umgang oder Spielerei mit Feuer und Licht
die Veranlaſſung zu Schadenfeuern. Jn den übrigen 18 Fällen hat
nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden können, welche nähere Urſache
zu den Bränden durch Kinder geführt hat. Jnsgeſamt ſind 92 Ge
bäude ganz oder teilweiſe, ſowie zahlreiche Mobiliar und Erntevor
räte durch Feuer zerſtört worden. An Entſchädigungsſummen waren
hierfür insgeſamt 188 709,35 A zu zahlen die Kinderbrand-
ſtiftungen nach Möglichkeit zu vermindern, gewährt die Magdeburgiſche
Land Feuerſozietät Beihilfen zur Gründung und Erhaltung von Kleinkinderſchulen. Jm Jahre 1918 hat die Sozietät zu dieſem Zweck

14 150 A aufgewendet.

Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung von Jugendpflegern
und Jugendpflegerinnen in Halle a. S.

Der Bezirksausſchuß für Jugendpflege veranſtaltet vom 28. b
26. April d. Js. in Halle a. S. im Vereinshaus „St. N
kolgus“ einen Lehrgang zur Ausbildung und For
bildung von Jugendpflegern und Jugendpflege-
rin nen. Die Verhandlungen beginnen vorm. 9 Uhr. Der Lehrgang
iſt in erſter Linie für die Stadt Halle beſtimmt. Am erſten Tage
berichten die Vertreter der Verbände für Jugendpflege und Jugend
bewegung über ihre Tätigkeit und Organiſation (Turn- und Sport
vereine, Arbeiterjugend, Arbeiterturnerbund, Handlungsgehilfen-
verbände, Guttemplerorden, Wandervögel, Jugendgruppen für ſoziale
Hilfsarbeit, Frauenbünde, Bund deutſcher Jugendbereine, die kon
feſſivnellen Verbände uſw.). Dann wird verhandelt über die Frage:
Gibt es gemeinſame Wege?

Am zweiten Tage (Donnerstag, 24. April) werden folgende Vor
träge gehalten: Die Gefahren und die Pflege des jungendlichen
Körpers in den Entwickelungsjahren“ (Medizinalrat Dr. Bundt-
Halle a. S.). 2. „Die Bedeutung der Leibesübungen für die Jugend
bewegung“ (Lehrer Hädicke- Halle a. S. 3. „Die Erziehung der
Jugend durch das Jugend und Volksſchriftentum“ (Rektor Mehl-
hoſe-Elſterwerda. 4. „Einführung in die Zimmer und Geſell
ſchaftsſpiele“ (Bezirksjugendpfleger).

Am dritten Tage (Freitag, 25. April). 1. „Lebenskunde in Jugend
vereinen“ (Prof. Bithorn- Merſeburg. 2. Volkswirtſchafts
lehre und Stagatsbürgerkunde in Jugendvereinen“ (Bezirksjugend
pfleger). 3. „Jugendpflege und Volkshochſchulbildung“. 4. „Pflege

i in der Jugendpflege“ (Pfarrer Balthaſar
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Vierter Tag (Sonnabend, 26. April). 1. „Die dramatiſche Kunſt
im Jugendberein“. 2. Einrichtung und Verwaltung der Jugend
und Volksbücherei“ (Rektor Mühlner- Helfta 3. „Die kunſt
leriſche Erziehung der Jugend (Mittelſchullehrer Thielſen-
Merſeburg). Ausbildungsplan und Druckſachen ſind von dem Orts
gusſchuß für Jugendpflege oder auch direkt vom Bezirksjugendpfleger
Oberlehrer Hemprich in Merſeburg einzufordern. Es wird einpfoh
len, die Druckfachen vor dem Lehrgange durchzuleſen. Zu dem Lehr
gange ſind alle Jugendpfleger und Jugendpflegerinnen der Stadt Halle
herzlich willkommen.

Ein Notſchrei der RegierungsbeamtenAnwärter Preußens.
an ſchreibt uns: Am 23. März 1919 fand im Reſtaurant „Zum

Heidelberger“ zu Berlin eine Tagung der Regierungs-Bürodiätare und
Steuerſupernumerare Preußens ſtatt. Verſammelt waren 45 Ver
treter aus 83 Regierungsbezirken, die insgeſamt 1002 Regierungs
Bürodiätare und Steuerſupernumerare vertreten. Mehrere Abgeord
nete nahmen an der Beratung teil. Vertreter des Bundes der Re
gierungsbeamten Preußens, des Verbandes der Regierungs und
Steuerzivilſupernumererare Preußens, des deutſchen Beamtenbundes,
des Bundes deutſcher Juſtizanwärter, des Verbandes der mittleren
Staatsſteuerbeamten Preußens, des Milikäranwärterbundes und des
Verbandes der preußiſchen Rentmeiſter waren ebenfalls erſchienen.

Die Anſtellungs- und Beſoldungsfragen waren die Kardinalpunkte
der Beſprechung. Durch den Krieg haben ſich die Anſtellungsverhält-
niſſe derartig verſchlechtert, daß Diätare (Militäranwärterſ mit
49 Jahren noch auf Anſtellung warken. Von 55 Diätaren ſind nach der
Anſtellungsliſte nur 16 unter 40 Jahre alt 37 39 Jahre. Auch
liegen Fälle vor, wo Anwärter bereits auf eine Dienſtzeit von
25 Jahren zurückblicken. Gleich traurig liegen die Verhältniſſe bei den

wärtern. Dieſe müßten nach den jetzigen Anſtellungsverhält

T h T

niſſen vom Tage der Einberufung bis zur Anſtellung 13 Jahre warten,
würden dann ein Lebensalter bis 37 Jahre erreichen, bevor ſie, wie
die Militäranwärter in den Gennß von 2100 A und Wohnungsgeld-zuſchuß kommen können. Einem mittleren Beamten in dieſem Nlier
mit ſolch geringen Mitteln und derart ſchlechtem Fortkommen, iſt die
Gründung eines eigenen Hausſtandes gänzlich unmöglich gemacht. Die

zeit nach der Einberufung ſei nur zu ber
in den breiteſten Volksſchichten von
anz falſche Vorſtellungen. Die

bisher mit ihren Angelegenheiten
neten verſprachen für den Nacht

Nach langer Ber

Stellung dieſer Beamtengruppe
lichkeit müſſe daher mehr als

)äftigt werden. Die Abgeord
der Beamtenſchaft nachdrücklichſt

z gelangte folgende Entſchließung
einſtimmig zur Anngahme, die den Zentralbehörden, Fachverbänden und
Abgeordneten unterbreitet werden ſoll
1. Wir beantragen, alle Militäranwärter, die ſeit Einberufung durch

die Kriegsverhältniſſe länger als 4 Jahre und alle Zivilanwärter,
die länger als 8 Jahre auf Anſtellung warten, ſofort anzuſtellen.
Soweit die offenen Sekretärſtellen hierzu nicht ausreichen, würde
eine entſprechende Anzahl künftig wieder fortfallender Sekretär
ſtellen in den Haushaltungsplan einzuſtellen ſein.

2. Zur Aufbefferung der unzureichenden Beſoldung der Diätare be
antragen wir Ausgleichsbeihilfen in Höhe des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes zu gewähren.

3. Wir beantragen ferner, den Supernumeraren in der 8 jährigen
Ausbildungszeit vom 1. April 1919 ab eine Vergütung in Höhe des
niedrigſten Diätenſatzes und die Teuerungszulagen zuzubilligen.
Wir treten für den Erlaß der Prüfung für alle Diätare ein, die
9 Monate im Kriegsdienſt geweſen waren, ohne Rückſicht darauf,
ob ſie die vorgeſchriebene Wartezeit vor oder nach der Einziehung
zum Heeresdienſte abgeleiſtet haben.
Der Abordnung, die am nächſten Tage die Forderungen dem

Finanzminiſterium überreichte, konnte hinſichtlich der Erfüllung der
Wünſche keine Zuſagen gemacht werden

Stimmen aus dem Leſerkreiſe.

Zur Wohnungsnot.
Treffend ſind die Ausführungen des Einſenders in der Donners

tagNummer. Aus der Feder hat er mir den Jnhalt des bereits
druckfertigen Eingeſandts genommen, ich begnüge mich daher, auf Nach

ſtehendes noch hinzuweiſen: Jch wurde im Lazarett Kaſerne als Soldat
behandelt, ich habe mich ſelbſt davon überzeugt, daß für unſere es
waren meiſt nur Schwerberletzte verwundete Soldaten in der Ka
ſerne den Umſtänden entſprechend gut geſorgt war. Sie hatten
dort geräumige geſunde Krankenzimmer, Gas und elektriſches Licht,
praktiſche Operations-Verbandszimmer, Küchen, Arzt- und Schweſter
wohnungen; der Weſtflügel war ſo in praktiſcher Weiſe ausgenützt.
Aus dieſem ihrem Heim mußten die Armſten kurz nach Weihnachten
zum Teil nach Halle und in die armſeligen Baracken hier, Weiße
Mauer, überſiedeln. Warum? Mußte das ſein Die Kaſerne mußte
freigemacht werden. War das nötig? Für das Häuflein junger ge
ſunder Leute, die jetzt in der Kaſerne untergebracht ſind, genügt
wie ganz zutreffend ausgeführt wurde ein Flügel der Kaſerne.
Meiner Anſicht nach war die Maßregel der Lazarettauflöſung und
die hierdurch bedingte Verlegung der zahlreichen Schwerkranken un
hüman, überflüſſig und unpraktiſch; im Gegenteil hätte das jetzige
Fähnlein Soldaten (faſt lauter junge geſunde Leute) ſehr gut jeden
falls richtiger als die Schwerkranken in den Baracken d manſich mit unzureichenden kleinen Verbandszimmern und dem Allernot-

wendigſten behelfen muß) untergebracht werden können. Der Dank
des Vaterlandes iſt Euch gewiß. Dieſer Spruch wird auch hier wieder
in Anwendung zu bringen ſein Nun Magiſtrat, Ortskartell und
Arbeiterrat richtet jehßt nun wenigſtens die vielen leerſtehenden
Räumen der Kaſerne zu Notwohnungen ein, ich denke insbeſonders
auch an das vereinſamte Offizierskaſino. Wo ein Wille, iſt ein Weg.
Jch möchte dieſe Körperſchaften aber auch noch auffordern, praktiſche
Arbeit zu leiſten zur Linderung der Wohnungsnot. Laſſen Sie die
vielen ſogenannten „herrſchaftlichen“ Wohnungen in Merſeburg ein
mal durch Vertrauensleute aufſuchen (ſiehe Adreßbuch), dieſe würden
überraſcht ſein über die Fülle der noch zur Verfügung ſtehenden Räume
zu Notwohnungszwecken. Ohne Anſehen der Perſon müßte durchge
griffen werden zum Wohle Aller. Eine ganze Reihe von ver
ſprengten Familien und von ledigen Perſonen ließe ſich in dieſe ab
zutrennenden, jetzt unnütz aus Bequemlichkeit Weniger zurückgehaltener
Räume unterliegen. Ohne perſönliche Anſichten zu vertreten, möchte
ich nur eine kleine Ausleſe anbieten, wo zweifellos heute noch in dieſer
Zeit ärgſter Wohnungsnot unerwünſ Luxus im Wohnen ge
trieben wird. Man beſuche die Grundſtücke Domplatß 5; Dom-
ſtraße 10, 15; das Kloſter; die Dompropſtei 2, 6, 7 Kurienſ; Halleſche
Straße 4 5, 7, 8, 18, 54—58, 62, 72 und andere dieſer Straße Lauch
ſtedter Straße 9/11 und 10 und andere; Parkſtraße T Teichſtraße.
Einige Grundſtücke werden nur von je 2 Perſonen manche großen
„Etagen“ nur von 3-4 Perſonen bewohnt, eine Villa hat nur gar
1 Hausinſaſſen. Namen tuen nichts zur Sache. Auch hierin iſt irren
menſchlich, in den meiſten Fällen werden meine Vorausſagen zutreffen.
Alſo Magiſtrat Ortskartell und Arbeiterrat, zunächſt iſt durchgreifende
Wohnungskontrolle in dieſer Richtung empfehlenswert. Der Dank iſt

euch gewiß. Nörgler.
W aWetterwarte.

V. W am 9. April. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, mild, nur
ſtrichweiſe etwas Regen, abends etwas kälter. 10. April Zunächſt
heiter, trocken, Nacht kühler, Tag mild, ſpäter zunehmend bewölkt,
zuletzt etwas Regen.
nan

Arme Liane.
Originalroman von H. Courths-Mahler.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie ſuchte ſich ihn jetzt vorzuſtellen, wie er auf Schloß Raſtenau

im Kreiſe ſeiner Familie ſaß. Man aß vielleicht auch dort gerade zu
Abend. Die heitere Komteß Steffie ſcherzte und lachte wohl mit dem
Vater, und er ſtrich ihr zärtlich über das dunkle Haar, das ein wenig
unbändig um die Stirn krauſte.

Bei dieſen Gedanken ſtiegen ihr wieder die Tränen in die Augen.
Sie erhob ſich haſtig, um die Faſſung nicht zu verlieren und räumte
das Geſchirr in die Küche hinaus. Sorglich, wenn auch ein wenig
ungeſchickt, ſäuberte ſie es felbſt und brachte alles in Ordnung. Wenn
ſie morgen früh die Wohnung verließ, mußte alles ſauber ſein. Un
ordnung war höäßlich, die mochte ſie nicht leiden.

Dann ging ſie in ihren Salon und ſetzte ſich an den Flügel. Jhre
Hände glitten leiſe und verträumt über die Taſten. Traurige Melo
dien waren es, die ſie ſpielte. Und das Herz kat ihr weh, weil ſie
morgen dies ſtille, friedliche Heim, das ihr treue Fürſorge geſchaffen
hatte, verlaſſen mußte. Wo würde ſie das Schickſal hintreiben

Als Liane am anderen Morgen erwachte, kleidete ſie ſich an und
bereitete ſich ſelbſt ihr Frühſtück, damit ſie unterwegs nicht etwa wieder
ein Unwohlſein befiel.

Ehe ſie am Abend vorher eingeſchlafen war, hatte ſie wieder an
den jungen Fremden denken müſſen. Und auch jetzt, bei ihrem Früh
ſtück, kam er ihr wieder in den Sinn. Er hatte ihr unbedingt ſehr
gut gefallen. Sein gebräuntes, charakteriſtiſches Geſicht hatte für ſie
etwas ungemein Vertrauenerweckendes gehaht. Jhr war, als habe ihr
das Schickſal dieſen ſympathiſchen Menſchen als Troſt in ihrer Ver
laſſenheit in den Weg geſchickt, als ein Zeichen, daß ſie nicht zu ver
zagen brauche, und daß es noch mehr gute Menſchen auf der Welt gab.

Faſt gab ihr dieſer Gedanke auch jetzt wieder einen leiſen Troſt
Nachdem ſie gefrühſtückt hatte, machte ſie ſich auf den Weg nach der

Penſion Weſemann.
Sie beſtieg an der nächſten n die Elektriſche und fuhr

nach dem Kurfürſtendamm bis an die Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniskirche.
Dort ſtieg ſie aus und hatte noch eine kurze Strecke zu Fuß zurück
zulegen, bis ſie die Penſion erreichte.

Dieſe befand ſich in einem der großen vornehmen Mietspaläſte des
Weſtens. Als ſie die Hausglocke zog, ſprang die Tür, wie von unſicht
baren Händen geöffnet, auf. Gleich von der Tür aus führte eine breite
Marmortreppe, mit roten Läufern belegt, bis zum Hochpaterre, in dem
ſich die Penſion befand.

Hier klingelte Liane abermals und gleich darauf öffnete ſich die
Tür an der ein Schild mit der Jnſchrift „Penſion Weſemann“ ange
bracht war. Eine freundliche, ſauber gekleidete Dienerin mit weißer
Schürze und weißem Häubchen erſchien

„Jch möchte Frau Major Weſemann ſprechen“, ſagte Liane.
Sie wußte, daß die Penſionsinhaberin die Witwe eines Majors

war.
Bitte einige Minuten Platz zu nehmen, gnädiges Fräulein, Frau

Major iſt gerade beſchäftigt. Jch werde ſie ſogleich benachrichtigen.“
Damit ließ die Dienerin Liane in die Diele eintreten und ſchob
ihr einen eleganten Rohrſeſſel hin.

Liane ließ ſich nieder. Eine Weile ſaß ſie nun allein in dem
hübſchen, freundlichen Raum. Sie ſah ſich darin um. Ein runder
mit Zeitſchriften bedeckter Tiſch, um den ſechs Rohrſeſſel gruppiert
waren, eine große Garderobe mit hohem Spiegel, auf dem Fußboden
ein geſchmackvoller Koksteppich, hübſche Blumenſtücke in weißen Rahmen
an den Wänden, blendend ſaubere Mullvorhänge an dem breiten,
niedrigen Fenſter, in dem blühende Blumen ſtanden, um den nüchternen
Ausblick nach dem Hof zu verdecken, das war die Einrichtung dieſer
Penſionsdiele. Zu beiden Seiten führte von dieſer Diele ein langer
Gang zu den Zimmern. Daß auch dieſe Zimmer elegant und freund
lich, vor allem aber ſehr ſauber waren, wußte Liane von ihrem früheren
Hierſein beim Beſuch ihrer Penſionsfreundin.

Sie atmete auf. Hier würde ſie es ſchon aushalten können, bis
ſich ihr Schickſal weiter entſchieden hatte.

Sie lehnte ſich in ihren Seſſel zurück und ſchloß die Augen. Aber
da vernahm ſie in dem nach rechts führenden Gang das Ofſnen und
Schließen einer Tür. Schnelle elaſtiſche Schritte nöherten ſich. Liane
glaubte Frau Major Weſemann nähere ſich und wendete ihr Geſicht
der Richtung zu, von der ſie kommen mußte.

Aber im nächſten Augenblick zuckte ſie leiſe zuſammen. Sie er
blickte nicht die Frau Major Weſentann, ſondern den jungen Frem
den von geſtern worgen. Auch er hatte Ligne nun erblickt, und ſofort
ſeine ſchöne Unbekannte erkannt. Überraſcht ſah er ſie an und merkte
mit einer leiſen Erregung, daß ſich ihr Geſicht mit heller Röte über

e

zog. Einen Augenblick zögerte er, offenbar nicht wiſſend, was er tun
ſollte. Ex war nicht der Mann, ſolch einen Zufall ungeniert auszu
nutzen. Konnte er doch nicht wiſſen, ob der jungen Dame dieſe er
neunte Begegnung und die Erinnerung an geſtern angenehm war. Daß
ſie ihn erkannt hatte, ſtand deutlich genug in ihrem Geſicht geſchrieben

Noch hatte er keinen Entſchluß faſſen können, als abermals eine
Tür geöffnet wurde und die Dienerin zurückkam. Da entſchloß er ſich
ſchnell mit einer ritterlichen Verbeugung ſtumm den Hut vor Liane
zu ziehen und an ihr vorüber nach der Tür zu ſchreiten

Liane dankte mit einem Neigen des Kopfes.

Der junge Herr begegnete der Dienerin
„Jſt Poſt für mich angetroffen?“ fragte er dieſe
„Nein, gnädiger Herr, der Briefträger war noch nicht da.
„Wenn jemand nach mir fragen ſollte, geben Sie, bitte, Beſcheid

daß ich wahrſcheinlich vor Abend nicht zurückkomme.
Sehr wohl, gnädiger Herr.

Die Dienerin öffnete ihm die
führte, und wandte ſich dann an

Dür, die nach dem Treppenhaus
e

„Frau Majorin läßt bitten, gu
h 5Das hörte der Fremde e

er draußen im Treppenhaus unſ he ſah auf die ge
ſchloſſene Tür zur 1s wolle er ſie mit den Blicken durchdringen

Daß ihm das Schickſal heute abermals dieſe junge Dame in den
Weg führte, an die er „höchſt uüberflüſſigerwei t der geſtrigen Be
gegnung immerfort hatte denken m erſchien ihm nicht ganz be
deutungslos

z zufall oder Schickfalsfügung?“ fragte er ſich.
Aber wie ärgerlich über ſich ſelbſt warf er den Kopf zurück und

ging dann ſehr eilig die Treppe hinab und aus dem Hauſe.
Und doch wurden ſeine Schritte, je weiter er ging, immer zögern

der. An der nächſten Straßenecke blieb er ſogar ſtehen, eine ganze
Weile, bis die junge Dame, die einen ſo tiefen Eindr f
macht hatte, aus dem Hauſe trat.

Erſt, als er ſah, daß ſie ein vorüberfahrendes
dieſem davonfuhr, ſetzte er ſeinen Weg fort

hat t geklopft

iges Fräulein
Eine Weile bliel

uck auf ihn ge

Auto anrief und in

ſie d gefolgt.nſion Weſemann zu wohnen
dachte ſie.

(Fortſetzung folgt.)



Has Vaterland ruft!
Zur Aufſtellung von FreiwilligenVerbänden können ch e e

alle felddienſtfähigen, moraliſch einwandfreien Männer als
Freiwillige

melden. Jn Betracht kommen militäriſch Ausgebildete des Jahr
gangs 1900 und ältere, ſowie unausgebildete des Jahrgangs 99
und älter.

Vertrauensleuten bei
jedem Truppenteilaufgeſtellt. Alle Waffengattungen (Jnfanterie, M.G.Schützen, e

Im Korpsbereich werden Freiwilligen Verbände mit

Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer, Nachrichtentruppen,
Slieger, Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sanitätsperſonal u, Train)
werden benötigt.Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppen S
teil mit Kameraden und Freunden zuſammen werden möglichſt S
berückſichtigt.

Die Freiwilligen Verbände follen den Stamm für die zu

gründende Reichswehr
bilden und die Uberlieferung der alten, ruhmreichen Regimenter
uſw. fortpflanzen. Wer alſo treu an ſeinem alten Truppenteii
hängt, mit dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für das
Vaterland geblutet hat, der melde ſich in erſter Linie.

Vorläufig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den
Ferigen FreiwilligenVerbänden, ſpäter die Beſtimmungen für
die Reichswehr.

Alle Truppenteile, Garniſon oder Bezirkskomman
dos geben welere Auskunft. Milttärpapiere ſind mit
zubringen.
Der kommand. General d. 4. A. K Der Zentralſoldatenrat d. 4 A. K

von Kleiſt. Bock.

Meldet Euch sofort freiwillig bei

C
(Abteillung Lüttwiätz).

Moblle Löhnung M. S, Tageszulage,
Famillienunterstützung, Verpflegung,

Bekleidung
Werhehüro Holle, Hartinstr. 10,

Hotel Staut Dresden,

Heldung ah 3. Aprll mit Popferen,

Umgegend zur Kenntnis, daß ich die

e reclle Bedtenung wird allen meinen Kunden zugeſichert

äckerei

Um werten Zuſpruch bittet

h e
Geſchäfts Eröffunng!

des Herrn gredro t Amtshäuſer Ar. 1

Oskar Bobardt.
Merſeburg, den 8. April 1919.

Einer geehrten Kundſchaft von Merſeburg und

käuflich bernomwen und heute eröffnet habe. Saubere

Anſere Filiale in Merſeburg
befindet ſich jetzt

„Union“
Färberei u. chemiſche Reinigungs Anſtalt.

J. Geilen.

S Pflſge,E.

Murheure, Müctgel-
Schnelle Maschinen

sowie sämtliche Ersatzteile
am Lager vorrätig.

e 55Fisenhandlung.

Prof. anders d. Prlvatschute
für Knaben und Mädchen,
Halle a. S., Friedrichſtr. 24.

1.Schuahr h gbersekund-
Arbeitsſtunden unter Aufſicht Anmeldungen jed

Beginn am 29. 4, früh 9 Uhr. ropekt

Arf englehter,

Bäckermeiſter
des Kreiſes Merſeburg!

J 10. April, nachmittags 2 Uhr, im Schützenhaus Merſeburg.

1. Anſere Eingaben zwecks Erhöhung unſeres Verdienſtes.
2. Die Stillegung unſerer Betriebe.

Verſammlung

Ref.: Müller, Dürrenberg

wWen

verkauft

Fiſcherſtraße Nr. 19.

Für das Osterſest
Seiden Mäntel

J Kranken Frauen und Mäd
Ichen teile ich unentgeltlich mit,
wie ich in kurzer Zeit von
meinem hartnäckigen Leiden
(Weißfluß) geheilt wurde.

Frau L. Kamprath, Berlin,
Elſaſſerſtraße 54.

frauenmeiden in großer Auswahl.
Gute Qualitäten. Elegante Formen.

Neuer Eingang von
entzückenden Mocdell- Blusen

in Erep de chine, Seide, Chiffon, Voile, Batiſt uſw.
in allen Preislagen.

S
S

S
S
B

2

S

V

z Blusen

Mäntel
Kostüme

Gr. Auswahl?
Herm. Iiehat

n e n e n

Taitza, Ueumarkt 16.

9900 n

140/190 groß, ſchwere, wollhaltige Sorten,
empfiehlt in großen Quantitäten preiswert

Ah in wenn

kauft

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Jernruf Nr. 264,

zu Sohlgehten

Arthur Hoffmann,

Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

f. Rlet
d Rud. Krämer, [erebong,

Christianenstr, 7. Telef. A.

Funkenburg.
Freitag den 11. April, 8 Uhr

Sroßes Mnitär- Konzert
(Streichmuſik).

usgeführt von der aktiven Regiments Kapelle
des Füſ Regts. Nr. 36, Halle. S

Leitung: Kapellmeiſter O. Haupt. S
Solo für Tylophon. Herr Knierüm.
Solo für Poſaune Herr Schröder.
Vorverkaufskarten bei Hn. Brendel, Gotthardtſtr. 2,
1 M.; Abendtaſſe 1,25 M. Otto Trautewein.

nan r
Am Mittwoch, den 9. d. Mts., abends 8 Uhr

r

Sch habe mich entſchloſſen, am Sonntag den 13. d, Mts.

in Merſeburg im Hotel „Goldene Sonne“
von 10 2 Ahr Sprechſtunden abzuhalten,

Jch bitte alle Leidenden, ſich vertrauensvoll an mich zu wenden. Jn meinen Sprech
ſtunden wird umſonſt Auskunft erteilt, wie Stotternde ſich ſelbſt und ohne Berufs
ſtörung von dem läſtigen Uebel befreien können. Das Stottern iſt nicht etwa eine
Krankheit, ſondern beim Stottern handelt es ſich um Spasmon, um Muskelkrämpfe, die ein
Hindernis des Redefluſſes bilden, welche von einer abnormen Funktion der Zentral-Organe, die
teils in dem Stocken der Atmung, teils in den Krämpfen der Stimmritze, teils in denen der
Muskelorgane ſichtbar werden.
Entſtehungsurſachen des Stotterns näheres zu ſchreiben

her war ich ſelbſt ein hartnäcktger Stotterer, und habe an vielen Kurſen
in den beſten Anſtalten ohne den gewünſchten Erfolg, teilgenommen. Habe Tauſende für wert
loſe Kurſe ausgegeben. Nach langjährigen Forſchungen iſt es mir gelungen, eine Methode zu
erfinden, womit Stotternde, (auch Kinder) ſich ſelbſt vom Stottern befreien können. Ein auf
dieſem Gebiete maßgebender Pädagoge ſchrieb mir: „Jhre Methode müßte einen Ruhmes- und
Siegeszug durch die Welt machen. Faſt täglich laufen Dankbrieſe von Perſonen ein, die ſich
mit Hilfe meiner Methode ſelbſt vom Stottern befreit haben. Praktiſche Arzte und Lehrer, die
z. Zt. ſelbſt Stotternde heilen,

Internationale Sprachheil- Anſtalt Hannover
Frieſenſtraße 33.

Direktor Warnecke.

am
Markt

Der Raum iſt hier zu beſchränkt, um über die Arten und die

ſind zuerſt von mir von ihrem eigenen Ubel befreit.

Fernſprecher 5371.

Bereluigung zur Verwertunghonéchlohtwferden

Halle a. S.

Holland

Telegramm Adreſſe: Schlachtpferde. Fernſpr. 1029.

Schlachtpfer den jeder Anzahl
Notſchlachtungen werden jederzeit ſchnellſtens und korrekt ausgeführt.

Msleben, Karl, Halle g. S. Reilſtr. 23, Tel. 4218.
Böhlert, Herm., Halle a. S., Glauchgerſtr. 75, Tel. 1568.

Möbius,
Müller, Herm., Halle a. S.,
Puppe Aug., Halle a S. Gr. Steinſtr. 67, Tel. 4463.
Quandt, Herm., Halle a. S. Langeſtr. 20/21, Tel. 1156.
Strömer, Paul, Halle a. S., Kl Sandberg 14, Tel. 3468.
Thurm, Joh Halle a S., Glauchaerſtr. 79, Tel. 6518.
Thurm, August, Halle a. S., Reilſtr. 10, Tel. 6507.
Weinrich, Karl, Halle a. S. Böllb. Weg 30, Tel. 1876.
Zaubitzer, Max, Halle a. S., Steinweg 53, Tel. 3515.

e. G. m. b. H. Vüro: Schlachthof.
Wir ſind dauernd Abnehmer von

und zahlen höchſte Preiſe.

Arthur, Halle g. S., Torſtr. 43, Tel. 2405.
Arthur, Halle a. S, Langeſtr. 21/22, Tel. 2458.

Pfännerhöhe 11,Tel 4046.

Casino.
Vortrag über

Freie Liebe
der Ehe ?7

Redner: Dr. Martin Olpe.
Obiger Vortrag mußte in allen Städten, wie Halle,
Leipzig, Dresden, Düſſeldorf uſw. des ſtarken Zudrangs
wegen 3--4 mal wiederholt werden. Dr. Olpe gilt als

einer der bedeutendſten Redner.

Eintritt 0,50 und 1, Mk., num. Karten 2, Mk.
Karten nur an der Abendkaſſe ab 6 Uhr.

im Tivoli.
Mittwoch den 9. April findet im großen Sagle

des „Zivoli“ eine

tatt. Tagesordnung:
Punkt 1. Was will der Kommunismus
Punkt 2. Diskuſſion,

Eio wohner Mergehurgs erscheint n Maszen, demon-
gtrlert Uareh Auhlrelches Frxcheigen gegen den

Wellen Schrecken
Der Einberufe

S

Vaterländiſcher Frauenverein
Merſeburg Stadt

Mitglieder Verſammlung
am Mittwoch den 9. April 1919, nachmittags 5 Ahr,im großen Saale der Kaiſer WilhelmsHalle. br

Tagesordnung:

r r ber dasBerichterſtattung über das Vereinsiahr 1918 einſchließlich des Kaſſenberichtes. n
Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Schatz
meiſters und des geſamten Vorſtandes.
Vorſtandswahlen.
Etwaige Anträge aus der Mitte der Verſammlung.
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles um 6 Uhr

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Wolf aus Halle
über

„Die Hausfrau vor und nach dem Kriege“.
Wir laden die Mitglieder und alle Freunde des

Vereins zur Teilnahme an der Verſammlung ein und bitten
um recht zahlreiches Erſcheinen. Der Vorſtand

un
goldene Trauringe,

333 und 585 geſtempelt,

empfiehlt

Schuüler, e Hart I

Unsere Kessen u. Büros
bleiben

am Sonnabend len 19. April 1919

kür den öffentlichen Verkehr

geschlossen.

Rrelssparkasse,

Mergehurger Vereinshank, E. m b.

Mitteldentrene Privarhent I.-B., ein
Miederlasrung Me zehn

Fäckstsche Provinziaihent,
Ftkedrich Senul ze,

Fküatigche Sparkasge,

in.
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